
Vom al Kar| Borromaus Bıschof von Mailand wurden Kapuziner die Schweız
gesandt das katholische Volk Glauben stärken und
ronende Glaubensgefahren schutzen Aber auch Neuland
nıcht aaldı der aC der en sondern MIt dem Schwert der anrneı und
des Beispiels Kanze!l und Beıichtstuhl die wesentlichen Stätten
ihres erneuernden Wırkens Die arırne eNgE elle un der Chor Del Tag
und Mıtternacht das LOD Gottes wurde VOT allem der Altar
den SIE allmorgentlich sıch sammelten hier sprudelten dıe Gnadenquellen die
ihre Arbeıt einberg des Herrn befruchteten

Dıie Not der eıt und der Ruf der ern 16567] ihnen aber auch Kasernen
und Soldatenspitäler selbst ampffelder SI6 seelsorgliıchen ıTer entfalten
sollten war nıcC ohne edenken betraten die Kapuziner diese
Arbeıitsgebiete onl eingedenk der Schwierigkeiten und eTlahren die hıer
uüuberwinden

Wenn hıer und folgenden Vo schweizerischen Kapuzıiner-Mılıtaärseelsorgern
diıe Reade IST ırd dieser Begrıff «Schwelz» ausgedehnt indem [11an\n
Schweizer Kapuzıner alle Mıtglieder der Schweizerischen Kapuzinerprovinz
versteht also auch JeENe des Isa und der Orlande solange diese Gebiete
noch der SChweizerprovinz angeschlossen die orlande DIS 1668 und
Isa HIS 1729 eniıge ale werden auch solche erwaäahnt die 11UT voruber-
gehend uUNseTrTeT Proviınz angehorten und ıhr wiırkten

[Diese Arbeıt IST erst 8 Versuch und wirlll keiner Welilse auf Vollständigkeit
nspruc rheben Hiıerfur mufßten noch viele Archive Ausland auTfgesucht
und durchforscht werden Jedoch stan [NMF Vorerst das Provinzarchiv | uzern
ZUT erfügung; wurden ohl! auch leiıcht erreichbare Archıive eingesehen
und ebenso die reiche uülle der Bıblıographie die [TF bereıt Iag Immerhin
glaube ich da dennoch en eindrucksvolles Bıld gezeichnet werden konnte
das als RuhmesbDlatt die vierhundertjährıge Geschichte der Proviınz eingereıht
werden cdartf

Um Ordnung und UÜberblick werden zuerst wichtige Verordnungen
un Erlasse etreffs der Mılıtarseelsorge der Schweizerkapuziner vorgelegt
dann ırd der eser die Arbeıtsfelder eTuhrt Schweizerkapuzinern
die seelsorgliıche Betreuung der oldaten anvertraut Waäar der Heriımat und
eıtum Ausland Darauf werden alphabetisc geordne uüuber 190 Mannn
dus der Schweizerprovinz vorgeftfuhrt die [ienste der Mılıtarseelsorge
gestanden oder noch stehen selbst lerfur ıhr en ingaben
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eın bisheriges Forschen und Schreiben galt hauptsächlich dem Tugendleben
der Dienerıiın (jottes Marıa Bernarda Büutler VOTI AuUuw Missionarın und
Ordensstifterin, dıe 924 n Cartagena, Kolumbien, Im Rufe der Heiliıgkeit
gestorben ist Jjese Inıe ırd aber HIC die vorliegende Untersuchung nıcht
ganız abgebrochen. enn der gutigen utter Bernarda War die Milıtärseelsorge
weder fern noch rem /Zuerst in Ccuador 1895) darauf In Kolumbien 9-
902) sah sIe oldaten In den rieg ziıehen, nıcht teilnahmsilos, sondern mıt
ihren Gebeten SIE begleitend, ı1ef ihr Seelenheıl bekummert Als der
Weltkrieg ausbrach und das Völkermorden viıer re andauerte (1914-1918),
da weillte SIEe ım Geiste, oft und oft, DE Tag und aCchAt; Au den Schlachtfeldern,
und erTfiente den ämpfenden, den Verwundeten, der) Sterbenden, Gottes ılfe
und na EG ınr Tortgesetztes eien und Sühneleıden SO finden meırne
Forschungen uüuber das en der utter Bernarda, «der Patronın der sterbenden
Soldaten», wIıe eiıne naturlıche Fortsetzung In diıe gegenwaärtige Abhandlung,
die der Militärseelsorge der Schweizerkapuziner gewidmet ıst

Wenn ich diese Arbeıt Fnde führen konnte, in meıInem welıt uber achzıg
re stehenden Alter, S! aro ott gepriesen und ıIhm gedankt, der
en und Schaffenskra verleıiht, gemä seınem allgutıgen ıllen e]

icn nıcht, In tiefer Dankgesinnung, der stetsfort brüderlichen ılfe,
die ich VOITN meıInem Mitbruder Bruder 0oSse Rippstein, erfahren konnte nnıger
Dank meınen hochwüurdigste ern die diesen gutigen Helftfer mır dıe
Seılte gestellt en

Mlıt dem achzigjährıgen Sanger VvVon « Dreizehnlinden » darf ichn sSingen:

Die Abendglocken, dıe Abendglocken,
wWIEe SIE laden, oh WIE sSIe lıocken!

Der Tag vergeht,
Die aC weht,

Bald werd ich schlafen, ıst schon spat

Luzern/Wesenlin, September 981 RBeda Mayer OFMCap
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Behordliche Frliasse

Der Milıtärseelsorger, auch der Kapuzıner, untersteht Im Gehorsam sowochl
der Kırche und dem en, als auch der zıvilen Obrigkeit. DDiese Instanzen
hbesitzen eCc und THCHT, uFc Gesetzgebung diıe Mılıtärseelsorger
ıhre fürsorgliıche stellen und eren ufgaben regeln, schutzen,

ordern, auch überwachen. ES ist höchst interessant, diese gesetzgebe-
rischen Kundgebungen der verschliedenen Obrigkeıten In den verschliedensten
andern kennen, sSIe miteinander vergleichen und abzuwaägen Um aber
den Rahmen dieser Abhandlung nıcht uüberschreiten, kann 1UT eine esche!Il-
dene Ausilese aus der ulle der kiırchlichen und staatlıchen en vorgelegt werden.

Der postolische
Wiıiederhaolt sah sSıch dıe Kırche veranlalst, urc Gesetze und Verordnungen
7Ur Mılıtärseelsorge ellung nehmen. iner der ersten diesbezuglıchen
Friasse Stammıt Aus dem re 1595 gerichtet dıe Kapuzıner, die Im
Türkenkrieg (1591-1606) seelsorglıch beteilligt Dieses Dekret‘' dringt
auf die getreueste Haltung der OÖrdensrege!l und verpflichte die Patres auch
Im ager auf strengste Observanz; sollten sie, auch ım Feld und rieg, MUT

Von Almosen leben, aut jeden Sold verzichtend. Die Beobachtung solcher
Vorschrift stiels aber auf wachsende Schwierigkeit, Ja auf Undurchführbarkeit?,

dafß dıe Kapuzıiner das ager verlielßsen, achdem sSIe dreı Mıtbruder infolge
mangelhafter Ernäahrung uUurc den Tod verloren hatten.®

enselben Kapuzıinern, die n Ungarn Dienst das Apostolische
Rreve Vo Maı 1601 ihre ufgaben umschrieben; obliegt ıhnen
die pendung der heiliıgen Sakramente, dıe Betreuung der ranken und
verwundeten Soldaten, dıe rbauung aller urc Wort und Beispiel; ndlıch
sollen sSIe dıe Mannschaftt zu mutigen Glaubenskampf anfeuern.“

ÄAm unı TT Rom uUurcC ardına Paulutus die Kapuziner . UrSs
Krutftlı und ugustin aler, Gardekapläne n arıs, auf Bıtten des Hauptmanns
Johann Vıktor etier Von Besenval (1671=-17360). mıiıt mehreren Privilegien und
Fakultaten qQUuUS; sSIe hetreiffen VOT allem dıe pendung der eiıligen Sakramente,
hbesonders dıe Verwaltung des Bußsakramentes.?°

Fın Schweizerkapuziner, ephan eler Vo Sempach (1726-1795);° erhielt
VOTI der eiılıgen Kongregation der Ordensleute 1775 die Erlaubnıis, In der
Mılıtärseelsorge wiırken, aber der Bedingung da er den
Ordenshabpbıt und sıch eines eıtfrıgen reiigiOsen | ebens befleißige.‘

1eselDe Kongregation gestattete 1786 Z7wWEeI Schweizerkapuzinern als Mılıtar-
seelsorger, auf eın Bittgesuch ihres Generalobern



außerhalb der klöosterlichen Klausur wohnen, auch inmıiıtten der oldaten;

Meßstipendie anzunehmen und davon eDrauc machen;

sıch aller Privilegien erfreuen, die den Feldgeistlichen ewährt siınd
Gememnnt SInd die Privilegien, dıe Papst Innozenz (1676-163839) den
Kapuzinern 21. Aprıl 684 verlıiehen hat, dıe venezianischen eldzug

die Turken teilnahmen.®
Pıus ( VT 799) erlauDpte 1787 eınem Markus VOor Alexandrıen OFMCap
Milıtärkaplan eıInes Dernıschen Schweizer Regimentes In Pıemont, auf eınem
sSschweren Marsch Schuhe tragen und ohne schlafen.?

Im gegenwartigen ahrhundert mufßte der Apostolische unl sıch wiederholt
muit Fragen etreitfs der Soldatenseelsorger befassen, besonders anläfßlıch der
hbeiden Weltkriege In diesen Jahren erflossen Dekrete Dekrete der höochsten
kırchlichen Behorde fur Priester und Ordensleute, dıe zu Mılıtardienst ZUYEZOGEN
wurden, namlıch den Daten T 12.1918. Z{ A
571915 631922 IB  195709

Wır mussen darauf verzichten, auf die welıteren Frlasse naher einzugehen.
Ihnen allen l1eg das eıne Grunde die mutterliche Sorge der Kırche
Jene, enen diıe Seelsorge der Wehrmacht anveriraut ıst Mag auch der
Kapuzıiner den Waffenrock tragen und mıiıt dem egen Dewafltnet seın,
bleibt eT In den ugen der utter Kırche eın Ordensmann und untersteht als
solcher Im Gehorsam ihren ern; elT Hesiıtzt keıin eCc auf ıgentum, WeTn
er auch Sold un Pensiıon annenmen kann Gerade dıe Armut ırd In obıgen
Dekreten besonders betont und eren Beobachtung eingexhärft.

Generalobere

L aut Ordenssatzungen der Kapuzıner mulste die Erlaubnıis, Mılıtärseelsorge
Im Ausland uüubernehmen, Vo P. Ordensgeneral eingeholt werden Im
allgemeınen estand keine Schwierigkeit, diese Ermächtigung erreichen Ja
das Generalat des Ordens hat wiederholt dıe Schweizerprovinz angefordert,
Mılıtärseelsorger In ausländısche Reiche senden Ttur Frankreich Spanıen
besonders tur die Furstenhofe Italıens, VOT allem aber fur dıe venetianıschen
Feldzüge.‘' Noch Im re 836 hat der Generalvıkar Sigismund 3-
856),'* Im Auftrage des napstlichen Sekretärs, gebeten vier Beichtväter den
Staädten Bologna, Ferrara und Ravenna ZUr erfugung stellen, und Z WäaäarT für
die dortigen Schweizerregimenter, da Im an eıne HOse Seuche ausgebrochen
sei.'®
Anfanglıch rang P. General, auch hei den Miılıtärseelsorgern, auf peinliche
Beachtung der Ordensrege! mıiıt allen ihren Forderungen; darum verweigerte



er ihnen Tüurkenkrieg Sold anzunehmen Das hatte
unangenehme olge WIe WIT 15 Jaährıgen Türkenkrieg esehen en Hınter
mM Apostolischen Breve das unhaltbare Diszıpliın vorschrieb standen
dıe Ordensobern

uUurc mtahrung elehrt en dıe Ordensgenerale diese Strengheit gemaälsıg
und sıch den zwingenden Umständen angepalst So erlaubte das Generalat

Marz 776 dem P.Germann Pıller von reiburg den vereinbarten Sold
anzunehmen und auch iIhn Ttur sıch verwenden

Fiınen tiefen ın  36 die vaterliche orge des hochsten rdensobern
dıe der Mılıtärseelsorge stehenden Untergebenen ewährt eIn rıie des
Ordensgenerals Venantıus Dodo VOorT) Isle Rıgault r.1914 Bald nach
UuUSDrucC des ersten Weltkriegs sandte er Maı 915 en
Schreiben dıe Mılıtärkapläne diıe mı7 eindringenden Worten mahnend

7U Gehorsam und ZUT tTreiwillıgen Unterwerfung der milıtarıschen Diszıplın,
auch Ihren Harten;
Zur otung Ertragen der Entbehrungen nfolge der versprochenen
Eigentumslosigkeiıt dıe auch Mlılıtar voll und ganz noch gılt
zur Selbstverleugnung SeIner selbst «Denn Fure gegenwartıge Pflicht
ordert vollen Eiınsatz das pfer Fures L ebens annn ruft er den
Mıtbrudern elde «Ihr habt eInNn Gnadengeheimnis namlıch Seelen
ıhrem ott und chöpfer nanher ringen SIE hıerfür starken MmMut der
Kraft der Sakramente und ihnen Dbeiızustehen NIC MUuTrT zu leiıblichen
Wohlergehen sondern VOT allem ihrem Seelenheil!» !®

In zweıten rıe dıe Mıtbruder der Mılıtaärseelsorge vernehmen
WIT wiederum des Generals Venantıus Mahnstimme

« Nie Furem ganzen en werdet Ihr vielen Menschen egegnen
un iIhnen nahe senmn WIe rieg, namlıch Menschen dıe mı17
vielerleı L eıId und Not ehaftet SInd ohlan Ihr könnt nen heltfen mıt
der Gnadenkraft UuUNseTrelTr rlOsung » ann bricht ET den uDelru AaUuUs
«Wahrhaft Wie SCHNOonN WIe ergreifend WIE rhaben IST Fure Sendung dıe
Verwaltung der hochsten AuTfgabe dıe Rettung der Seelen!»!/

Proviınzobere

. 10 Ohne orge gaben SIEe den Untergebenen dıe Zustimmung, sıch der
Freidseelsorge wıdmen Sie kannten 1IUT gut dıe efifanren und Verlockungen
die Getumme! und TITrubel des Soldnerheeres auerten Das Kloster WäaTrT
ihren ugen dıe schuützende OC  urg, der Streiter Christı sıch ausrustet
und dann auszıe nach getaner Pfliıcht zuruckzukehren Doch auf Drangen
geistlicher VWurdenträger der ISCHNOTEe Nuntien selbst der Papste auch auf



Bıttgesuche VOon Fürstenhöfen, gaben SIE nach und stellten geelignete Patres
zum Verfüugung, ohne aber SIE dQus dem Auge verlieren. Sle sandten den
Mıtbrüdern die In eiıner Kaserne oder selbst auf Schlachtfeldern seelsorglıch
wirkten, immer wieder vaterliche Worte der Aufmunterung und der Ermahnung.
| eıder wurden diese Briefe nıcht alle auTfbewahrt, Jjene des helıgmaälsigen
Provinzobern Sebastian Vo Beroldingen (T Apollinarıs Jutz (T 675),

Januarıus ıllı T)oder des regeltreuen, Benno LUSSI (T
FiINe amıtlıche Außerung betr Mılıtarseelsorge entnehmen wır einem
Rriefe des Provıinzlals LUdWIGg VOornN VWyl von Luzern (r 1645-1657/) den
Landschreıber Vo Bremgarten (28.1.1656), eat Zurliauben arın
bezeugt ß seIıne Freude uber den Sieg der Katholiken ım ersten Villmergerkrieg
(24.1.1:656) Fr habe ekennt DE, De!l den Vısıtationen den Mıtbrudern
berall und ernstlich eToNIlen, sıch brauchen assen, Not und Gelegenheı

erfordern wurden, Mılıtarseelsorge nıcht ausgeschlossen. SO gab 8 Ugu  ın
auTtlon Vo Romont die Erlaubnıis, als Feldgeistlicher die katholischen
ITruppen zu Vıllmergerkrieg begleiten.'®

Der Mahnbrief Vo Provinzıial Johann Hektor VWurner (r B705)'? dient
als Beispiel, wWIe der Provinzobere TIun un Lassen jener verfolgte, die irgendwo
In Reıih und lıe eınes Regimentes miıtmarschierten. Sern Schreiben ist
diıe Patres gerichtet, die Del Basel?9 dıe katholischen Grenz;oldaten betreuten,
und ıst datiert dus dem re CS

Er ma seiıne Mıtbruder

SIE sollen nıIC unstiet umherschweifen, sondern rte verbleıben,
der Iıhnen VO auptmann angewilesen sel;
sSIe sollen sıch nıcht In Angelegenheıten einmıschen, die ihnen C obliegen;
sie sollen sıch eifrig und opferbereıt den ufgaben der Seelsorge widmen,
urc pendung der heiligen Sakramente und Verküundıgung des VWortes
Gottes;
Ihre Lebenstfuhrung gereiche den oldaten als Beispiel un Ansporn eınes
echt christliıchen Lebens.“'

Diese ernsten ahnworte wertfen eın deutliıches IC hınter dıe Kulısse und
auch n das sorgende erz des ern

Auchn die Provinzkapıtel eTalsten sıch gelegentlich muiıt den Mıtbrudern iIm
Mılıtardiıenste. Fın Beispiel: Das Provinzkapıtel VOT) en (6 Maı sendet
den Patres, dıe In Italıen ihren Dienst tun, dıe Mahnung SIE sollen das allzu
häufige Briefschreiben einschränken.<< Als run dieser Verwahrung kannn

werden, dafß dıe Patres unklugerweise eschennisse und Friebnisse
aufdeckten N und adurch Unruhe und Unfrieden

Jetzt mochte der Geschichtsforscher diese Verordnung edauern; denn diese
Briefe, In der treuen Hut des Archıvars geblieben, waren eıne wahre Fundgrube
deren Schaäatze gerade diese Arbeıt wesentliıch bereichern und eleben könnten.



Zivile enorden

Staaten Fürstenhoftfe und Städte die den ver  Ne Jahrhunderten Soldner
der Schweiz warben und fur SIe Fe  apläne Hestellten en Urc

ertrage m117 den Kantonen deren Pflichten und Rechte geregelt und umschrieben
Fıne grofße Zahl Rundnisse mIT au  en Fursten und Herren erlaubten den
antonen Lieferung VOT) Iruppen gleichzeltiger Sicherung der nersönlichen
Rechte und Vorteile sowohl der oldaten WIe auch ihrer Fel  aplane | eıder
erlauDbt das Ziel dieser Arbeiıt nıcht all diese Vertraäge auTzudecken und
vorzulegen Als Frsatz nehmen WIT INSIC diıe «Dienstordnung der
Feldprediger» die das EidgenOssische Mılıtardepartement Dezember
9/0Ö erlassen hat und weilche noch Kraft steht Aus den
Paragraphen*>® werden olgende vorgelegt

er Wehrmann hat nspruc auf seelsorgliche Betreuung Die Iruppen-
ommMmandanten en alur SOrgen dafß dieser nspruc Rahmen des
Dienstes verwirklıcht werden kann

In der rmee versenen die Feldprediger der evangelısch reformierten und
der Omiısch katholischen Konfession den kırchlichen Dienst Sie Ichten sıch

dieser Tätıgkeit nach den Gesetzen und Ordnungen Ihrer Kırche WI
nach dem Dienstreglement und den geltenden Dienstvorschriften

5  < DDer Feldprediger ımm sıch besonders der seelısch Bedrängten Fr
esucht dıe Kranken und Arrestanten Nach Modglıichkeit behält ET dıe Verbindung
mıt Fvakulerten Mılıtaärpatienten und Inhaftiıerten

n V a a l DDer Feldprediger eıstet den Sterbenden die letzte ılfe Fr
den Kommandante Del allen aßnahmen Zusammenhang mMIt Todesftfallen
und Bestattungen

er Feldprediger Wahrung der Gewissensftfreihelilt
Tur die Betreuung der konfessionellen Minderheıten und der Angehorigen
anderer Religionsgemeinschaften
N Der Feldprediger sıch aTlur J8 dafs dıe Gesetze und ebräuche
des Krieges Sinne der Genfer-<6 und Haager Abkommen?*/ eingehalten werden

Die Ernennung VO Feldpredigern rfolgt auf Antrag des eTis der
Abteilung fur Adjıutantur Hc den Chef des EidgenOssischen Mılıtärdeparte-

er Feldprediger erhaält MmMIt7 seINer Ernennung den Grad Hauptmanns

Dıie auer der Dienstpflicht entspricht derjeniıgen fur ıIzıere He Bedarftf
kannn der Feldprediger muiıt SeINneTT! Finverstäandnıs uber das wehrpflichtige
Alter28 hınaus verwendet werden.



Die Feldprediger bestehen nach ihrer Ernennung eine Feldpredigerschule.
Dıese ıst Voraussetzung fur die Eintellung und den Dienst el der Truppe.

DIie Feldprediger Oördern ihre Ausbildung ire außerdienstliche Tätıgkeıt

Aus diesen Paragraphen spricht eiıne positiıve, wohlwollende Einstellung ZUur

Religion und Zzu Dienst der Feldprediger; sSie werden ergaänzt und bestätigt
urc das Dienstreglement der Schwelilzerischen Armee (DR) Vo DE
979 Hieraus werden olgende Nummern iIinommen

Persoönliche Angelegenheıten kann jeder Angehorige der Armee seınem
Kommandanten oder dem Feldprediger seiner ITruppe direkt unterbreıten.

246 er Angehorige der Armee hat das eCc auf Betreuung urc
Truppenarzt und Feldprediger.

767

Die ITruppe hält Dienstsonntagen und kırchlichen Feiertagen in der
ege! eigene Gottesdienste ab Jjese können auch Vorabenden stattfiınden
Die zustandıgen Feldprediger en diıe Moglıichkeiıt, gottesdienstliche
Veranstaltungen auch andern agen durchzufuhren

DIie Gottesdienste der Truppe werden In der ege! konfessionell durchgeführt.
Im Finverständnıs mıt den Feldpredigern koöonnen In besondern Fallen auch
Okumenische Wortgottesdienste angeordnet werden

Wenn keın Truppengottesdienst stattfindet, ıst Gelegenheı Z Besuch
eines zıvilen Gottesdienstes geben, SOowelt der Dienst zulälst.

298 Fur dıe Seelsorge stehen dıe protestantischen und katholischen
Feldprediger ZUT erfugung An SIE köonnen sıch auch die Angehorigen anderer
Konfessionen oder Reliıgionen wenden, WeT1Nn keıin Seelsorger res eigenen
Bekenntnisses erreichbar ıst

DIe Sprache der «Dienstoranung» und des «Dienstregilementes» Klingt «eıinfach,
bestimmt und natürlich», WIEe Nr 545 des « Dienstreglementes» die
milıtärısche Sprache Kurz, aber reffend umschreıbt. Das Dienstregiement kann
eın Meısterwerk genannt werden, nıcht blofß des Stils, sondern der prazısen
assung VOoT) flıcht und Autoritat

Wiıe wWichtig und bedeutungsvoll die schweizerische Mılıtärbehorde die Trup-
penseelsorge nımmt, zeigt eın ascher lıc n den Einführungskurs tur
ne  te Feldgeistliche. Jjese werden meıstens mehrere re nach Ihren
Dienstleistungen zu Feldpredigerhauptmann ernannt, ohne vorher andere
ra abverdient en Die ı1e| der ufgaben und die Bedeutung der
Truppenseelsorge aber gestatien nıcht mehr, den neuernannten Feldprediger



eıner Truppe zuzuteılen, ohne ıIhn vorher mıiıt selınen uTfgaben
gemacht en Diesem Z/wecke dienen die 14 tägigen Einführungskurse,
die alle Zzwel re dıe neuernannten Feldprediger eiınführen In Ihre tellung
in der Armee, In die Bedeutung iIhres Amtes und ihres geistlichen uftrages.
Im besondern sollen die Felidprediger emacht werden muiıt den Fragen
der Truppenseelsorge, der Fursorge und dem Vortragswesen. Sie sollen aber
auch unterrichtet werden uber die Mılıtärorganisation, die Heeresgliederung
und diıe ITruppenordnung. Man orlientliert SIEe auch uber das Sanıtätswesen der
Armee und die Tätiıgkeit des schweizerischen Aufklärungsdienstes und noch
uber eıne el anderer milıtärischer Anlıegen, deren Kenntnisse dem
Feldprediger forderlich serın können.

Dals sıch dıe Feldprediger auch In einıgen sportlichen uTgaben, Im Pıstolen-
Schielsen und In eıner Ubung Im Gelände versuchen, geho zu Wesen eınes
milıtärischen Kurses.

Das Tagesprogramm beginnt fur die katholischen Feildprediger mıt der taäglıchen
Zelebration den Feldaltären, fur dıe Dprotestantıschen Feldprediger muiıt der
gemeinsamen Morgenfeiler Der Sonntag Im Einfuhrungskurs bietet den CNulern
Gelegenheit, den Gottesdienst durchzuführen WIEe SIE spater DEe| der
Truppe tun werden. Fur dıe Durchführung des Arbeitsprogrammes siınd die
Kursteilnehmer In Klassen aufgeteilt denen diıe Armeekorps-Feldprediger als
Klassenlehrer vorstehen DIie Klassen unterstehen als konfessionelle Gruppen
den beıden Dienstchefs Im Armeestab. Mıt dem Kurskommandanten, dem
Kursstab und welıtern Referenten teılen SIe sıch In diıe ufgaben des Kurses,
der fur die Kurstehllnehmer intensive Arbeit bedeutet un die ngehenden
Feidprediger instand muiıt Zuversicht ihre uTfgaben als Truppenseelsorger
heranzutreten.

Diese Einfuhrungskurse, dıe auch die zu Feldgeistlichen-Amte ernannten
chweizer Kapuzıner voll und ganız mıtmachen mussen, wiırken sıch üuberaus
segensreich dus und erwerben das Vertrauen der oldaten und der Komman-
danten, auch des Volkes SO gehen aus diesen Einfuührungskursen Feldprediger
hervor, deren wahrhaft spirıtuellen Lenkung und Betreuung die Wehrmänner
edurfen



AN  EN

[)as Original dieses Dekretes ıST nıcht mehr Iınden, wird aber erwaähnt dem Breve das man für
denselben Z7?weck Juli 595 fur den Herzog Von antua verfertigte, erwähnt yazınt! Anm
Fın iıdealer Gedanke aber kaum durchführbar da die Soldaten, dıe dıe Kapuzıner auf Almosen angewlesen

selber Hunger Iıtten Hyazınth
Hyazınth «Daher haben SIe sıch entschlossen das Lager verlassen Sie konnen üuberhaupt [1UT
der Bedingung bleiıben, WeTN}Nn ihnen Aldobrandıni! wenıgstens 200 Gulden ZUr Verfügung stelle damıt SIE nıcht
rem auf Almosen angewlesen [)a aber Aldobrandıini! 200 Gulden fur vıel hiıelt un deshalb dıe
Erfüllung des seltsamen Wunsches Vl  W  Tte SIe VO! Lager ab
Bull.Cap. | Boverlius 969 970 Imeri0 Anm DZW Anm B Hyazınth 39 Anm 63
PAL t 123 415-419
PAL 150 199 Er bernahm das Amt Mılıtarseelsorgers NnIC
‚omCap 226
GARomCap 224“ ß6R6 OD M © &®n GARomCap 239
Anal.Cap 1915) 115 161 195 E 1916) 116 138 S

11 Lex.Cap 1513
Vor allem Imerio0
PAL Sch 676 8.3.1836 (E 11)
Hyazınth Uun! Anm
omCap 243 (Fotokopiıe PAL Sch 6/2
Anal.Cap. 371 1915) 61 ff.
Anal.Cap. 1918), 157/ f7. (17.9.1918).
Kantonsbibliothek Aarau, Zurlaubıana, Cta Helvetica 3 Ja 3 vgl 1969- Nr Fotokopie

PAL Sch
Joh Hektor galt als der tuchtigsten rediger SeINer eıt Un hat als Novizenmelister 156 Novizen ZuUur

Profelß geführt HS V/2 31
Siehe Basel

271 PAL Sch 269
FF PAL Sch 267 (4 5,3)

BLS 1926) AT
24 Diese Dienstordnung trat 1971 raft

Diese Bezeichnung «Paragraphen» der «Dienstordnung »
Internationale Konvention des Koten Kreuzes VO| 228 824 und 1906 durch Dunant

Dbestimmt Aufnahme und Pflege der Kriegsverwundeten US' ohne Unterschied der Nationalıt. und Relıgion
Haager Konventlionen VO! Jahre 1899 un 909 regeln dıe Gebräuche des Landkrıeges Un dıe friedliche
Erledigung internationaler Streitigkeiten Brockhaus 1959)
DIe Dienstpflicht erlıscht mMıt dem Altersjahr

e VEa “ . ı E N EG



Städte un | äander

deren Mılıtarseelsorge Schweizerkapuziner SIınd auf vier Kontinenten
suchen. [Diese uüberraschende atsacne hangt eiınerseılts muıt dem

Soldnerdienst der Eidgenossen, anderselıts mıiıt der Missionstätigkeit der
chweizer KapuzinerprovIinz.
Schon Im Mıttelalter chweizer remden Fahnen nach talıen,
Frankreıch und Deutschland; Im 15. Jahrhundert schritten SIE kampflustig ZUT

Eroberung und Vergrößerung des eigenen Landes urFG dıe Niederlage He
Marıgnano 1515)' anderte sıch muiıt eınem Schlag die Zielrichtung ihrer
milıtäriıschen Machtstellung; ihre Heere fuür kKriegerische Unternehmungen
und Mehrung des Vaterlandes einzusetzen, tiraten Schweizer Tausenden*
In Kriegsdienste des Auslandes. ort eien SIE eigene Regimenter, die einem
Mıtburger als General unterstanden Zur deren geistlichen Betreuung wurden
Seelsorger dQus der Schweiz geholt, muiıt orlıeDe Kapuziner. So fiınden wır
Schweizerkapuziner In vielen Stadten und ändern Europas, iımmer O-
IIısche Mannschaften aus der Schweiz deutscher oder französıscher Zunge,*
Im Mılıtardienste standen
Da dıe Provınz der Schweizerkapuziner ihre Mıtglieder auch ZzUTrT Anterlnahme

der aufßereuropälischen Mıssiıon aussandte, egegnen wır In Asiıen, Afrıka
und udamerıka Schweizerkapuzinern, dıe sıch der Miılıtärseelsorge wıdmen.

Im Tolgenden werden Jjese Stadte in verschiedenen Läandern, alphabetisc
geordnet, Kurz vorgestellt, mehr n Form und Sprache eines Ortslexikons. S
werden jene Momente und Umstände erwähnt, dıe irgendwelche Beziehung
auf die dortige Miılıtärseelsorge ausuben konnten An den Orten, KapuzIi-
nerklöster bestanden, ırd dies mıt Bedacht gemeldet. enn dıe Nahe eınes
Ostiers des eigenen Ordens wurde fur den betreffenden Feldprediger, der
isoliert VOTN Herimat und Mutterproviınz dastand, zu persönlichen Vorteiıl und
rellgiosen Gewinn, auch ZUr mitbruderlichen Freude

ahrend des hrıgen Krıeges diıenten 07010 Schweizer In remden Landen. LUdWIG Deriıef 01078 Schweli-
zer als Instruktoren nach Frankreıch. HRBLS 1926) 318 J. M. Rudolif, Geschichte der Feidzuge und des
Kriegsdienstes der Schweiz im Auslande. Bis 1515 Baden 1845 VMlax Schafroth, Der Fremdendienst.
576 1973) 7387
FS Wäar fur diıe Proviınz eın Vorteıil, da einıge Iıhrer Kloster In der Westschweiz standen, die französische
Sprache gesprochen wird.
BLS 19206) 317-32Z23; Hurbın A e 3 Schlacht De Marıgnano.

Asınara

Fine kleine Insel Vor der Nordwestspitze Sardınlens gehort zu Frzbıistum und
ZUTrT Provınz Sassar/.' Im ersten Weltkrieg (1914-1918) War hiıer das ager
der Osterreichıschen Gefangenen“, eine Seuche taäglıch Viele pfer verlangte.
HrFc den Ordensgeneral erbat der FErzbischof VOon Sassar'ı vier Schweizerka-
puzıner ZUr Seelsorge der Gefangenen. Provinzılal Alexander Muüller und seın
Definı:torium estimmten hierfur
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e000r Borter, Superior
Colestin Spitz
eno Rıckenbach
Paul Gretener

Im Gehorsam verreisten Sie 274 916 Vo | uzern ab VIa Maıland nach
Rom, SIE wohlbehalten ankamen. Von Papst enedı wurden
SIE VOo empfangen, der fur ihre Aufgabe LOoD und Segen spendete. Jedoch
Vo zuständigen Armeebischof erhielten SIE die un  te Mıtteilung, dafß
fur die Pastoratıion der Gefangenen In Asınara bereıts vorgesorgt sel, un ZWäaäaT
Ürc ıtalıenısche Kapuziner, die der deutschen Sprache machtig seien So
lıe den vıer Patres nıcht anderes ubrıig, als die Herimreise anzutretien Sie
konnten sıch mıt dem edanken rosten, dafß Gott, der Herr, den ıllen
furs Werk ansehe. Auch hatten sSIe dıe Genugtuung, dafß ihnen das ıtalıenısche
Kriegsministerium für ersonen und Gepäck eın Freibillet Klasse verabreıchte.
Auch der Armeebischof anerkannte und verdankte «das großmütige und
wahrhaft priesterliche Anerbieten ihrer Tätigkeıit tur die Kriegsgefangenen»
In der Schweiz hat dıes In welıtesten Kreisen Anerkennung gefunden, aber
auchn verschiedenen Mutmalßungen, Urteilen und Stimmungen In der Presse
erufen

Sassarı, Hauptstadt der gleiıchnamıgen, ıtalhıenıschen Provınz In Sardınılen.
Aus Serbien uüberfuührte sterreichısche Kriegsgefangene. SFF (1916/1917).

PAL Sch 6755 darunter Telegramme un der eisepals; P 170
174; Bericht Der den Verlauftf der Issiıon auf der Insel sınara bel Sardınlıen Urner
Ochenblatt 1915, Nr.  do

Avıgnon

Franzoöosiısche Hauptstadt des Departements Baucluse, Iın der one Hafen)
348 Urc Papst Klemens erworben, dem Kırchenstaat angeschlossen.
9-1 esidenz des Papstes, von einem papstlıchen Beamten verwaltet.
Festungsmaäßiges Papstschlo Päpstliche Garde 797/ verziıchtet der Papst
auf Avıgnon, das die ranzosen besetzt hnatten

In den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts treten hier, aber MUTrT fur kurze
Zeıt, Schweizerkapuziner als Gardekapläne aurt

Augustin aler von reiburg
Bernard Hartmann Vo LUuzern

15/76-ca 791 eın Kapuzinerkloster'
LexCap. 15  \

Brockhaus D 167

16
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Barı

Italhenısche Hauptstadt pulıens Adrıatischen Meer. Seit 558 endgultıg
das KOniıgreich Neape! angeschlossen. Das Grab des IıKOlaus

Im Mıttelalter Sammelplatz der Kreuzfahrer Seit 556 eın Kapuzinerkloster.'

Rudolf Go0od VoO els widmet sıch 780 hier der Mılıtärseelsorge, diıe
er ScChon In Neape!l und Sizıliıen ausgeubt hat,* aselDs serın Grab DD 780

LexCap. E
J1e DEe! P. Rudolf 00

Brockhaus 1967) 309

ase

Als Frankreıich 79972 ÖOsterreich den rieg erklärte, sah dıe SchweiIiz die Grenze
DE Base!l Urc dıe kriegführenden Staaten bedroht Darum leßs dıe IdgenOSs-
sısche Tagsatzung die Grenze el Base!| mıiıt 500 Mannn eseizen Der Rat
von RBasel! uDerlıe dıe St Martiınskırche In ase!| ZUT Haltung des Gottesdienstes
für dıe katholischen Grenztruppen. Von Anfang 794 HIS Fnde Marz
798 wurde der Miliıtärgottesdienst In der St. Marıiınskirche, dem auch viel
Volk beiwohnte, VOoO Kapuzinerkloster Dornach AQus besorgt FS S@| eligens

Frasmus aumgartner genannt, der uber eın halbes Jahr dem Mlılıtar n der
St Martinskirche den Gottesdienst ıel Die Klosterobern, dıe für dıe getreue
Haltung des Gottesdienstes verantwortlich geEWESENN sSIınd,

Alexander Gubler Vvon en (r 1792-1 795);
ranz Karl Derendinger Vo ägendo (r 1795-1800)

Dem letztern wıdmet Siegfried Wınd In seıner Klostergeschichte Von Dornach
folgendes LobD «Zu den schwierigsten, sturmischsten Zeıten eıtete { funf
re lang, das Kloster Dornach mıiıt bewunderungswürdigster Umsiıcht und
ugheı und Lrug nıcht wenIg dazu beı dafls dem Andrang seIiner Feinde
nıcht erlag und nıcht aufgehoben wurde Fr starb 26. April 800 Ehre
seinem Andenken!»'

Wınd Dornach A

ase Ratsprotokoll 28.9.1796 D. 366 Wınd, Dornach 78872 Vgl un De|
rasmus Baumgartner; Hurbın bO/

Besancon
FranzOösische a sudwestliıch des urgunds, zwischen den Vogesen und
dem Jura elegen. Im Spät-Mittelalter eın Teıl des burgundischen Staates
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648 spanisch. Nach mehreren vergeblichen Versuchen von den ranzosen
erobert 1674) und Uurc Vauban befestigt. - eıt 607 eın Kapuzinerkloster‘!.
Als Mılıtaärseelsorger auchen hier Im 18. Jahrhundert auf

Berard Berbier (Barbie / Barbier) VOT) elsberg;
Franz Christophor Isenmann Vvorn Altdorf
audıus Charles von Rıaz

LexCap. C

Brockhaus 608

Bocken

Fıne Anhohe In der emende Horgen 650 bebaut und muıt eiıner Festung
versehen Der ame gIng In dıe Schweizergeschichte eın Urc den SOg  ten
Bockenkrieg 304, in welchem auf dem Bocken eıne entscheidende aC
stattfand zwischen den eidgenOssischen Truppen un den auf-
ständıschen Gemelrmden der Landschaft Zürich [DIese rte rebellierten
die Mediationsverfassung, dıe apoleon der Schweiz 127 hatte 1803) sSIEe
furchteten, wieder In das alte Untertanenverhaäaltnıs zurückgedrängt werden.
Den widerständischen Gemeırnden stellte diıe Zurich eiıdgenOssische
Truppen Nach Gefechten He Bocken und Horgen mufßten sıch die
eDellen zuruckziehen und rgeben /wel Schweizerkapuzıiner, namlıch

P _ Aloıs Furrer Vo Altdorf
| UZIUS Rıckenbacher Vorn SChwYZ

wurden als Feldprediger fur die katholischen oldaten Im eiıdgenOssischen
Heere aufgeboten.'

1e' DEl F Alos Furrer Uun! LUzIUS Rıckenbacher.

StAZurich, Bockenkrieg K d appe 1- HBLS 1924) 283:; Hurbın 1908)
bb6 Dierauer 1922) 209 : VVymann Erinnerungen den Bockenkrieg Vo  _
1804 In Vaterland 904 Nr. un Hauser Albert Der Bockenkrieg, Züurich 1938:;
KIaul, Geschichte der emenınde Horgen. Horgen 1952, 366 cheebell er
Bockenkrieg, 1904 aTta 1904; Dandlıker Karl, Geschichte der Schweiz, Zurich
1904) 460-4 70; Brunner B Der Kanton Zürich In der Mediationszeit (1803-1813),
Der Bockenkrieg, In Schweizer Studien ZuUur Geschichtswissenschaftt, Zurich-Selnau
( 909), 7 A a

Bologna
Fine norditaliıenısche Fuße der Apenninen, esa seıt dem 12330r
undert die bedeutendste Universitat fur romisches und kanonısches eC



Nach Bologna sandte dıe Schweiz mıt orleDe ihre erıker zu Weiterstudium.
Dem Kırchenstaat zugehoörig (1506-1860) esa Bologna eiıne pnäpstliche
ar VOoTr Schweizer oldnern Zu eren priesterlichen Betreuung wurden
auch Schweizerkapuziner erufen und esandt.

P.Generos Python Vo reiburg;
Rupert Kumlı Von Freienbach:;
UuUSseDIus Ruttimann VOTI | uzern.

Noch 836 bıttet P. Sigismund a, Generalvıkar des Ordens (1830-1836),
Schweizerkapuziner fur die Garde.'

Seıt 554 eın Kapuzinerkloster.“
PAL Sch ( 11) 8.8.1836. OD dem Kuf entsprochen wurde?
Lex.Cap. 236

PAL Sch 675.2( Brockhaus 1968) 176 r. German Abgottspon, Der
Beitrag der Kapuzinerprovinz ologna zu den Studien In der Schweizerprovinz, In

( 94h-1 9h1 36-39

retagne
DIie größte Halbinsel Im Westen Frankreichs Im Mıttelalter eın selbständiıges
Herzogtum, wurde 532 mıiıt der franzOösischen rone vereinigt; doch ehilelt

eigene | andesstände. FS WaäarTrT Vo nahen England beständiıg feiındliıchen
ngriffen und Eroberungsgelusten ausgesetzt. Zum Schutz wurden Kriegshafen
gebaut VvVon enen die wichtigsten Jjene In res und | orıest nmennen sind
Gerade ım Jahrhundert als England eiıne Vorherrschaft anzustreben begann
werden Vo der Schweizerprovinz Miıss:onare nach retagne eruten und gesandt

Serenus Gottoifray VvVon Echallens;
ONOTrIUS RBrossart VvVon Freibergen;

P. Vıtal Charles VOoT Rıaz

war schaffte n der retagne diıe ortige angesehene Kapuzinerprovinz
gegr auf dem elde mannigfacher Pastoration, War aber docn froh
uber pastorelle ılfe iIm Dienste der deutschsprechenden Iınwohner und oldaten

Brockhaus 1967) 268; Lex.Cap. 268 Vallıere 103

Burgund
Fine ostfränkısche | andschaft In den ver'  c Jahrhunderten WaäaTrT eın
machtiges Zwischenreich VOo'rn/n Frankreich un Deutschland [)a oft mkäampft
wurde, War VoO Regimentern durchzogen und beunruhıigt. Z7u deren Betreuung
wurden Jjeweıls auch Schweizerkapuziner berufen,



Schneuwıil (Schneuwly VoO Wunnewlil;
P. Vıtal Charles Vo Rıaz;
P. Franz Demoret VOor) ulle

In Burgund seıt 5892 en Kapuzinerkloster, 161 eıne Proviınz miıt MeuUT) Klöstern.'

Lex.Cap. 281

Brockhaus 1967) 03 Der Große Herder 1932) 659

Colmar

ım Ober-Elsafß 7256 Reichstadt 672 Frankreıich Seıt 629 eın
Kapuzinerkloster, VOoT der Schweizerischen Kapuzinerprovinz gegruüundet und
DIS 729 ıhr angeschliossen.

Das Kloster besorgte das dortige Mılıtärspital, WOZU jeweilig Zzwel Patres,
genannt «Aumonıier», beauftragt wurden Genannt werden 755

onathas Sepisabus;'
Hyacınthus Ensishemianus.*

Jonathas Macker VOon Sept/Seppols-le-Bass. 1702 (Nıkolaus). Einkleidung In Colmar P S
Schweizerprovinz. Priesterweıhe 218 170276 In Porrentruy. 1729 Eisasserprovinz.T18.1.17 n Oberehnheim.
PAL 150 160

vinz.t 4 DA 793 In Bettendorft.
P. Hyazınthus ılhelm VO!| Ensisheim. T AA Johann Friedrich). Profelß 6.7.71732 Eisasserpro-

PAL ı.3 733 f8.; 1- 834-92 Kapuzinerkloster Colmar:; P Bernhard
Orr OFMCap., Das Kapuzinerkloster Colmar, In nnaıre de Ia Societe hıstorique et
Iıtteralre de Colmar, 1961 42-52 1962 E T

Deutschland

Von Deutschlan wurden n den VEr  ne Jahrhunderten kaum chwelzer-
Kapuzıner als Feldprediger ZUYEZOQGEN. Erst In UuUNserTIN Jahrhundert das VoO
Z7wWEeI Weltkriegen aufgewuhlt WAär, grıff das Deutsche eır In die chweiIizer-
DrOVINZ und ıef seıne deutschen Mıtglieder dıe ne Im ersten Weltkrieg
(1914-1918) mußten ZwWEeI Patres der Provınz als Seelsorger der Ooldaten

ernar' Walk dQus Bayern
FEmmeran Fckert AQus Baden-Baden!'

Im zweıten Weltkrieg (1939-1945) wurde

Oswald Ochler, eın Österreicher,
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mitten aus dem theologischen Studium geholt und In die Lazarette und
asernen gesteckt.'
Alle dre!l Kapuziner ehrten nach getaner Pflicht heıl und wohlbehalten In Ihre
Provınz zurück, achdem das blutige, Ringen eın Fnde gefunden

Dafls dıe Proviınz Bereitscha zeigt, auch iIhre deutschen Mıtglieder dıe er-
ländıschen Pflichten erfullen lassen, ist der Schreibende selbst Gleich nach
uUSDrucC des ersten Weltkrieges schon Im August sandten ıhn den
Badenser, dıe ern ADn Musterung nach OCKAC Fr lıe aber VOo

Kriegsdienst verschont Wiederholt stellte er sıch auf den Ruf des Vaterlandes
der militärischen Kontrolle; In Zuürich, Basel, LOÖrrach. reiburg Br

Sıiehe das Verzeichnis der Personen

Isa

Im Westfaäliısche rieden 164838) wurden die habsburgischen Besitzungen im
Isa mıt der Vogteil uüuber die zehn Reichsstaäadte Frankreich abgetreten.
Ure dıe Reuniıonskammern LudwIgs XIV kam auch dıe Oberhoheit uber die
Reichsstände dıe Tfranzoösiısche rone 681 wurde Straßburg Urc den
französiıschen Machtwillen Hesetzt und Frankreıich zugeteılt. eiz War des
KONIgS LUdWIG XIV beständiges Bestreben, die Grenzen Urc Befestigungen

das deutsche eIc abzusiıchern Fur dieses Zıiel stand ıhm der geniale
Baumeilister Sebastıian de Vauban (1633-1707) treuen j1ensten Zur
nastorellen Betreuung des Mılıtars In den Festungen' Fort-Louls, Neu-
reisacC Colmar und Straßburg berief der OnIg Kapuzıiner, und ZWäaT Mıtglieder
der Schweizerprovinz, dıe DIS 729 Ober- und Unterelsalßs umdgrıfrf. DIie Seelsorge
ubernahm das Kapuzinerkloster des betreffenden Ortes

uch In den Mılıtarspitalern, dıe den Festungen angeschlossen

Brockhaus 9, 969, 473 K., [DDıre rwerbung des sa Im estfäliıschen Frieden
Uurc Frankreıich 1897/) Wackernage! Geschichte des Isa 1919) Buttner H.,
Geschichte des sa 1939)

Feldkırch

Bezirksstad Im Vorarlberg, ursprünglıch zu Bıstum Chur, jetzt Bisium Feldkırch
muit Bischofssitz 601 ründung eIınes Kapuzinerklosters'. Im Herbst 621
wa der Öösterreichische Erzherzog eopold \ | andesherr der Vorlande, eıne
Dedeutende Truppenmacht In die weIıl Im benachbarten Rätien, namentlıch
Im Prätigau, sıch Unruhen und Aufstände regten.
1dells ROYy von Sigmaringen“*, uardıan des ortigen Kapuzinerklosters,
nahm sıch der kranken, eingekerkerten un zu Tod verurteilten
opferwillig
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Beım Schwedenüberftall 647 erwarb

Stanıslaus aurDecC Sauerbeck/Surbeck) Von Wutöschingen en
als Friedensvermiuttler große Verdienste die Rettung der Feldkırch

973 9/7) 198 206 Kapuzinerkloster Feickırch
2021 V/2 C Verzeichnis der Personen

973 1977 205 Verzeichnis der Personen

ella cala 64 H auch unten ratıgau

Ferrara

Eine oberıtalienısche Proviınz Hauptstadt Po| dı Bolano Von TD DIS
797 sa der Papst diıe Lehenshoheı über die die eT dem Furstenhaus
d! Fste en gab 59/ wurde die als erledigtes en Vo aps
EINGgEZOgEN aselDs eINe Päpstliche Schweizergarde fur deren priesterliche
Leitung auch Schweizerkapuziner eingesetzt wurden

Patrız Oehler von Oberdorf
Rupert Kumlı von Freienbach
Alfons aur VOoTll | uzern
Michael Angelus Reichmuth von SChwYZ
egidius Ehrler VoO ulsnacC
Franz LUdWIGg Auf der Maur VOorn SchwyYz
Beanus Stuber von ISC
asıl Betschart VOor) SChwYZ
Benjamın Corragionti VOT) Luzern
Exuperant Baumgartner VOorn Oensingen
Hieronymus eltner VvVon Solothurn
Justıin ausnerr von Cham

Epp VoO Altdorf
avıan Zurcher VOornN Luzern
Richard Schönenberger VoO remgarten
Ambros Clerc VOo reiburg
Karl Demoret VOoT ulle

Fın Vertrag, 755 abgeschlossen ordnet Paragraphen die Verhält-
zwischen ar und ihrem Kaplan. '— D S ET W a Seit 537 Kapuzinerproviınz Bologna.“

PAL Sch 67/ ( 10) der Originalvertrag unterzeichnet ne!l den welltlichen Behorden von den Definı:toren
der Kapuzıiınerprovinzen Bologna und der Schweiz
LeX Cap baö2f

Brockhaus 6, 969 176 Muller Aloıs, Zur Geschichte der Papstliıchen ar! Ferrara
un ihr Verhältnis Zug, 7SK 1940, E181
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Florenz

Fine der schönsten Städte Italıens, den ern des Arno gelegen, In der
gesegneten Landschaft Toskana:; rliebte den Medicis eine Blutezeit.
F1 807 Österreich. In dieser Zeıt finden wır hier eınen Schweizerkapuziner
als Gardekaplan tatıg

Basılıan Kısling Vorn Kappe!l (1737:-1
Also gerade ZUT Zeıt, als absburg dıe Herrschaft In Florenz antrat Seit 53/
eın Kapuzinerkloster.*

Im Personenverzeichnis.
Lex.Cap. 591

Der ro Herder 4, 1932, 1086

Fort-LouIs

Frranzoösische Stadt‘' Iınken Kheinufer, Unter-Elsaß 688 wurde auft Befehnl!
des KONIgS LUudwWIg XIV auf der nahen Insel Gießenheim2, dıe ganz Vo eın
umflossen ist, eine wehrhafte Festung urc Vauban erbaut, dıe In den Tolgenden
Jahren Urc MIecUue Bastıone verstäarkt wurde Auf Anforderung desselben
KONIgS uüubernahm dıe Schweizerische Kapuzinerprovinz daselbst eın HMOSpIZ
1719) Dessen Hauptaufgabe WAar, nach des KONIgS LUdWIGg estimmtem
ıllen und Auftrag die Seelsorge Im wehrhaften Befestigungswerk
auf der Inse| Gießenheim und Im ortigen Mılıtärspital. Dreıi Patres eılten sıch
In dieser vielseitigen Aufgabe; eın Pater ubernahm die Pastoration der Festung,
waährend Z7WEeEI Patres das Mılıtarspital betreuten, das Del Tag und Del aC
Ihre ılfe beanspruchte. [Die Predigten wurden sowohl In deutscher wIıe auch
In französischer Sprache gehalten. Täglıch Uhr WarTr Gottesdienst fur
diıe Izıere und dıe Garniıson. Obwohl den Patres n der Festung eıne
Dienstwohnung ZUT erfügung stan bezogen sSIE in der eıne Privatwoh-
MNUNG. Später- wurde nen eın eiıgenes HOSpIZ gebaut, SIE das reguläre
en nach Möglichkeit aufs innehlelten Fuür den ‘Lebensunterhalt
der Patres streckte ıhnen dıe Könıgliıche Kasse allmonatlıch die Gabe von
300 Livres Vo  z

Fort-LOouis, jetzt «eın zu Dort herabgesunkener Platz». otz
E3l € diese Insel irrtuüumlıcherwelse Biesenhermm. Gilefßenheim: lang 200 Klafter, Dre 600 Klatter.

Jakob Christof Beck/August Johann Buxtorft. Historisch-Geographisches Lexicon Base! 742 519, 767

1978, 11 Kapuzinerhospiz Fort-LOUIS:; PAÄAL 290 Ü 43, VL Lex.Cap.
605; Armel 108 Baquol-Ristelhuber, Dictionnaire du Haut- al du Bas-Rhın, Strasbourg
1865, 141:; Hotz
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Frankreich

Das Königreich des «Allerchristlichen KONIgS», fast iIımmerfort In Kriege
verwickelt, baute Regimenter aQus remden Ooldnern auf. ONIg LUudwWIGg
XIV (16338-1715) 663 eın Bundnıs muit der Schweiz etreffs
VWerbung Vo oldaten und Ildete dıe beständigen Schweizerregimenter.
Ihnen standen chweizer Generäle Vo  _ Aus Ihrer el selen einige hervorge-
en, sSolche namlıch, dıe mıit Schweizerkapuzinern In Fuhlung standen ES
sind dies Franz de Reynold VOorn reiburg 1642-1 FZ2) Generalleutnant:; Anton
Zurlauben Vorn Zug (1720-1795), Generalleutnant, milıtärıscher Schriftsteller
und iıtglıe der französischen ademıie; Peter  or VoO Bensenval VOon
Solothurn (1724-:1791) Generalleutnant und Schriftsteller Da dıe Schweizer-
regimenter zumelst sıch dQus den katholischen Kantonen der Schweiz rekrutierten,
erga sıch das edurnıs, Ihnen katholische Feldgeistliche qQqus der Schweiz
Vo  z So finden WIT, außer der Schweizergarde In Parıs, auch In den
Regimentern Schweizerkapuziner in priesterlicher Tätıgkeit. SO treffen wır Im
egimen Waldner

P. Valerıan Fleuri Vo elsberg.

HBLS 3 926 S17 W: viele en In Zurlaublana; odolphe de astella de Delley. La
egıiment des Gardes Sulsses de E France riıbourg 1964; Vallıere DasSsım)
Hurbiın D In Frankreichs Dienst, 21365 Die a Del Marıgnano S515:; Felber

792
0-:41 Bundnisse der Schweiız mıiıt Frankreich 41-47 Der Tullleriensturm August

Genf

Seit Mıtte des 19. Jahrhunderts herrschten In Genf heftige Parteikämpfe, die
utigen Wiırren und Aufständen uhrten Infolgedessen

wurde Genf Von eidgenöÖssischen ITruppen besetzt Ihnen folgten als Feldpatres:
Marzel|l Bovet von Russy'

P_Johann Nepomuk en von E: |T0our-de-Treme

FIN Kapuziner, angetan mıt dem braunen UOrdenskleid, der seılt langen Jahren das Mal ın Genf auftrat.

HBLS 1926, 452 PAL Sch Petite Notice de Marcell, reiburg 1871°
1-

Genua'

Oberitalien. Provinzstadt mıit Festung und atfen Hauptstadt Liguriens. Seıt
.1538 eın Kapuzinerkloster.*



Im re 1761 dritt hier

P. Jakob Epp Vo'r Altdorf

als Gardekaplan QaurT.

tal (GenOova.
Lex.Cap. 670

Brockhaus T 1969, AA

Innerschweiz

Um die Schweiz In den ranz der französischen TOöchterrepubliken einzureıhen,
raängte Kalser apoleon der Schweiz eiıne MeUue Verfassung auf «Republique
Helvetique Une el Invısıble 1798 » SO autete der authentische USGruCcC
[DIiese helvetische Verfassung bedeutete das Fnde der Alten Eidgenossenschaft,
lOöste die Selbständigkeıt der rte auf und erniedrigte siIe epartementen
eiıner Zentralregierung. Dagegen er sıch hbesonders die Innerschweiz, VOT
allem Schwyz und Unterwalden, wWe!ıl sSIeE In der Neuoradnung nıIC MUuTr den
Raub jJahrhundertealter Rechte und Ihrer heißerkämpften reinelr sah, sSsondern
auch ronende Gefahr, Ja Eingriff In ihre Religion. Die mpOrung wuchs, als
noch der Burgereid auf die Verfassung eionNlien wurde. SO grıffen die Urkantone

den en, angefuüuhrt und angefeuert Vo den Kapuzıinern

Pau!l Styger Von Rothenthurm
Marıan Herzog OSB Von Einsıedeln

Trotz dem SIieg bei Rothenthurm und dem Heldenkampf Nıdwaldens WaäarTr der
hbewaffnete Wiıderstand der Innerschweiz der milıtärıschen aCcC Napoleons
nıcht gewachsen. [Iie elivel nahm In der ganzen Schweiz EiNZUg und DEeZOg
die Herrschaft (1798-1803)

An diesem Freiheiıtskampf Frankreıich nahmen mehrere Kapuzıner Ante!l
als Fel  apläne und Mıtstreiter, nebst dem SCHon genannten au! Styger
noch dıe Mıtbruder

Sanktın Kalser VOoT) Zug
Ildephons Zeilger VOoT Stans
Symphorian Baumann VOor Steinhausen
Bonifatius Ralser VOoT Reichenburg, geb VOT) Scheffau ırol

aDrıe Rengger Von Stans
Franz LUdWIG Fbener VOorT ıler (LOotschen)

Chronica 536, 537; Hurbın 518-529; Gut 121 128, 138, 148 1 Dassım.
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Kehl

adısche Kreisstadt un Brückenkopft zwiıschen Rhein Hafen) und Kinzig,
Straßburg gegenüber. 678 die Franzosen, die Urc Sebastıian Vauban
(1 633-1 JOF) hier eine Festung erbauen lheßen. Die Kasettenmatten und Kasernen
boten aum fur 1010 oldaten b9/ wieder zurück en General Wurtz
berieft ZUT geistlichen Betreuung der Festungsmannschaft Kapuziner der Vor-
derösterreichiıschen Provınz. Als aber die Franzosen 703 Kehl zuruckeroberten,e OD 7{ OF SA .3 mußten die deutschen Kapuzıiner reten, und iIhre Stelle tiraten Patres
der Schweizerischen Kapuzinerprovinz.'

ach Romuald 534A T r n
ronıca 374 IS Romuald 534:; PAL 141 D, 119, 123; Weıls B: Weltgeschichte 1
1893° 323 63b 693 23 729 788 Wılhelm  echler, Kehl Im Hanauerland, Onstanz
1966; Theatrı uropael, 16. Teıl, ranktTu Maın 1 FT. Anhang S

reta

(ıtalıenısch: Candia‘'), dıe grofste griechische Insel Im Ostlichen Mıttelmeer:;
wurde Im vierten KreuzZzug (1 50221 604) von der epubli| Venedig den Turken
entrissen und mıiıt Festungswerken gesichert:. Jedoch Im re 645 fıel die
Insel| wieder In dıe an der turkiıschen Herrschaft Nun machte Venedig alie
Anstrengungen, dıe Insel zuruckzuerobern. ES entsprang eın harter amp
zwıischen den Mächten, der sıch In Zzwel pochen abspielte:a und
“Zur Kampfbereitschaft sammelte Venedig In ganz Europa ampf-
Tfahıge anner, auch in deutschen Landen Selbst der aps und der
Ordensgeneral der Kapuziner rhoben ihre werbende Stimme zugunsten des
venetischen Feidzuges. Die angeworbenen oldaten wurden zumeist auf dem
Waffenplatz LIdO, n der Nähe enedigs, gelstig und milıtärisch fur den
mp geschult, der ihnen als eiliger rieg den eın des christlichen
Namens erklärt wurde

Zur rellgiıosen Betreuung der katholichen Oldaten wurden VOTrT allem Kapuziner
berufen, fur dıe deutschsprechende Mannschaft chweiıizer Kapuziner,

. Aquıilin Hılzınger VOoT L uzern
Ignaz Eggs Von Rheinftfelden
olumban Vo Sonnenberg VOorn/ | uzern
Marzell Tuenet VOorn Belfort
eopold uggreıs von Konstanz
ellx Briat Von elsberg
Protas Wurner von SchwyYz
Desiderius Dey VoO reiburg

. Angelus Wiıld Vo reiburg



lektus Bétsch VOor Laufenburg
Dionys Hochstraßer VOTI Stans%

Trotz der rofßten Tapferkeit und Begeilsterung der Venetianer und inrer
Bundesgenossen endete Ihre großangelegte Expedition mıt eiıner Niederlage.
Kreta lıe in den Händen der Türken. 667 wurden dre!l Patres von den
Turken getotet, eın vierter wurde nach Venedig gebracht, er star'!

Venetlianischer ame der Stadt Hereaclea auf reta ährend der venetianiıschen Herrschaft ber reta ( 2704-
wurde der ame der Stadt auf die Insel Kreta übertragen. Brockhaus 196/, 589 Lex.Cap. 310

1e| Personenregister; VO! jedem Mıtbruder wird In einem Abschnitt Derichtet werden.

4, 1915, 3024f Seeschlacht Vo  z 656 Vo  —_ P. Ignatius Eggs Vo  _ Rheinfelden
Heosoliysmitanische Pılgerfahrt 1667/; SFF 1, *  F 10  w Imerio- Lex.Cap.SA (unter Candıa); Necrologio D. XVII un D. XAIX; Kunzle 24F51 ronıca 285
Melchilore 1 158 ROCcCco 1877) ?1—73, 1873) 119 ff

Les Neigles DEe| reiburg
Deutsch In den Eiglen (Neigeln). Kleines Dort n der Stadtgemeinde reiburg

Im ebruar F waährend des deutsch-französischen Krieges 870Ö-
871 wurde hiıer eın Teıl der vielen verwundeten und seuchekranken oldaten
der s 1010 Bourbakliarmee untergebracht. Diese Tfranzösiısche Ostarmee WäarTr
namlıch Vo deutschen eer der erder und Manteuffel Dlutig geschlagen
und arg edrängt DIS den schweizerischen VWestgrenzen. Bel der emenınde
Les Verrieres überschritt diıe erschopfte Mannschaft, 01010 Mann‘, nach
erhaltener Erlaubniıs und Registrierung, diıe Schweizergrenzen. Die Mannschaft
wurde entwalfinet und In das Innere des Landes welıter eordert Fıne Auswahl
der Pflegebedü  Igen und Seuchekranken wurden InNns oben erwähnte Dort LEeSs
Neigles abgeschoben, nen eine Heilquelle ZUT erfügung stan Fur ihre
leibliche lege, VOT allem fur ihre geistliche Betreuung, stellte sıch der ere
des nahen Kapuzıinerklosters n reiburg Dereıt:

P. Apollinarıs Dellion VO La Joux?.
Die Oberaufsicht stand aber unter. der Kontrolle schweizerischer Mılıtärärzte.

DIie Angaben zeigen Dıfferenzen; sie rühren wohl daher, dals sıch inzwischen viele Mannschaften nach Frankreıich
gefluchtet hatten.

Personenliste: P. Apollinarıs Dellion.

HBLS 2, 1924, 327 8 GLS S: 1905, 523, 66 T910; 35 / Paul Troxler: Bourbakı
un diıe französische Ostarmee 870/71 Muünster 1899 2. Auflage

| 1ıdo

Eine schmale, langgestreckte Landzuhge Meeresstrand DE Venedig, die
sıch zwischen dem offenen Meer und der Lagune inzıe J1er bereıtete



Venedig die Soldaten, hbesonders die Im Ausland erworbenen Soldner für den
Türkenkrieg VvVo  z aselDs wurden auch die Priester, dıe sıch für die Mılıtäar-
seelsorge gestelit hatten, fur ihre Aufgabe vorbereitet,so auch dıe chweizer-
kapuzıner, dıe sıch fur den Feldzug nach Kreta gemelde hatten. Sie besorgten
dıe hıer stationlierten Iruppen; stand Ihnen hıefur diıe St Nikolauskırche ZUur

erfugung Oft brachen hıer seuchenartige Kran  eıten qQUS, besonders
der deutschen Mannschaft In ıhrer Pflege opferwillig atıg

ellx Briat VoO elsberg
gnaz Eggs VOor Rheinfelden
Leopold uggreıs Vorn onstanz
Antoniıus Vo Elsaß'

br War Mitglied der Kapuzinerprovinz Venedig. 1650 Profeß 16.1 starb Im Aprıl 1697/ n Verona.
Necrologıo XIX,

Imerio 105, 107 Dassım; Melchilore IT Z 1948 158 1718: Brockhaus 11 1970,
446; 1 1974, 405 (Venedig).

Liestal

der Ergols, Hauptort des Kantons Baselland;: 305 VoO Basler Bischof
eier VOT] Aspelt (r A erworben?. Fr lhefß zu Schutz der Grenzen
und asse eiıne arnıson eiınsetzen. Auch In den folgenden Jahrhunderten
erhielt Liestal eine Grenzwacht («Letzi» 689 wurden dreli Schweizerkapuziner
als Kaplane der katholischen Mannschaft berufen, nämlıch:

Abundantıu Zollet Vo reiburg CH®$
pollonıu Brandenberg VOTI Zug*
P Aurelius Burgknecht Von reiburg CH*

Als urc den wilden USDruC der französischen Revolution 1789) die
westliıchen Schweizergrenzen edroht wurden SIE Uurc eidgenössische
Truppen uüberwacht und beschuützt. Den katholischen ate aus der Inner-
schweIiz ıel

ose Steier VOT) Arth>

In Liestal den regelmäßigen Gottesdienst

/1 18  W
Heinrich BOOS, Urkunden-Buch der | andschaft Base!l 1, 1883, 163 Nr. DATZTE
Diesen Zzwel Patres erlosch ihre Amtsführung schon Im Jahre 1691

Feldprediger der katholischen Truppen Im Gebiete | j1estals.e N CD ST LO Guardıan In Dornach- V/2. PTE

ronıca 374 HRBLS 4, 1927 681; Wınd, Dornach RS 1877



yon'
Seılt 137 endgüuültig Frankreich, dessen drittgrölste mıiıt eiıner wichtigen
Festung aselDs eın Kapuzinerkloster seıt

Aus der chweizer Kapuzinerprovinz im 18. Jahrhundert vier Patres
seelsorgliıch tatıg, VOT allem In der Festung (26 km ang) Im Soldatengefängnis
und -spital.*

Fabıan FSSEeIVa von Romont
uvena Rosse von Pruntrut

Kosmas Badoud von Romont
Pazıfık Maıiıstre VOoT) rSITZ

!L ateinisch: Lugdunum.
Lex.Cap. 101
Gulde unıversel Lyon, Parıs 136

Brockhaus F1 197/70, 734

antua

Öberıtalienische Provinzstadt In der Poebene, mıt Festung 530 748 Herzogtum
erklärt. 8-1 dem Füurstenhaus Gonzaga SB Österreich:
x wieder Österreich: dann talıen. Seıt 536 ist hıer
eın Kapuzinerkloster.'
Hıer wirkte seıt 795

erkulan Schenk VoO Engelberg“;
starb aselDs 7.8.1800

Siehe DEe! P _ Herkulan Schenk.
Lex.Cap. 024

Brockhaus 1  / 1971, 108

Neape!l
Hauptstadt der unteritalieniıschen Proviınz, Golf VOTN Neapel. Ehemalıges
KOönigreich. eıt 504 mıt Sizıliıen vereinigt. b529 Spanıien, verwaltet VOT!

einem spanıschen VizekOönig. FA S Österreich, mıiıt Darlamentarıscher
Verfassung. 735 den spanischen Rourbonen. 860 Im talıen



Zur geistlichen Betreuung der vier Schweizerregimenter,' die Im Dienste von
Neape!l und tüchtigen Schweizergenerälen“*“ standen, wurden Im 168 Janr.-
hundert olgende Schweizerkapuziner als Feldprediger berufen):

Konstantın Mettler VOoT) Arth
70 Peter Vorn Solothurn
Exuperantius Baumgartner Vo Qensingen
egina Andermatt VOor aar
Sylvester Galley Vo udingen
Dionys Gaßmann VOoO Solothurn
eilX Furrer VoO Hospenthal
Gallus Gehrig (Gerig) VOorT Wassen
Arnold Wachter VOT) els

P. Germann Pıller Vo Rec  alten
Leonz ullDacC von Malters
Rudolf Good von els

Als Mılıtärkaplan der Schweizergarde nastorierte 0-1

ılus Muüunst VOTI Uttenweller, ıtglıe der Vorderösterreichischen Proviınz
( Ta Vorn Pıus VII 80° zu Tıtularbischof ernannt.“* 29 1
In Palermo

Als Marschall Ischudı Proviınzial Christophor Wagemann 26.7.176h
Feldpatres für Neapel Dat, konnte dem Gesuch nıcht entsprochen werden.°

Bestand Delıeft sSıch auf [01010 / 0O0QOÖO Mann.
rel Regimenter standen gewöÖhnlich In Neape!l Uun: Umgebung; eın viertes abwechslungsweilse In Sizillıen. Der

Fs selien genaäannt: Ischudy, Wıirz, Jauch, Freuler, VO| alıs.

Josef Anton TIschudy (1703-1770) HBLS 7 934, 81, F
Leonhard LudwIg Tschudy (1701-1779). HBLS I: 934, Nr.

Wolfgang Ignaz Wırz (1689-1774) HBLS f 934, 567 Nr.
arl Florıan auc| (1712-1780) BLS 4, S27 390, Nr. 12
Johann Freuler (1703-1782). BLS CM 1926, 328, Nr.
Anton VOor1 Jıs (1732-1813). HRBLS 931, 19, Nr. 53
Mortuarıum Kloster Luzern-Wesenmlin, Msc.
Bull.Cap. 9, 8384, Innsbruck, 374 aur Joh. Bapt. Beiträge ZUT Chronik der Vorderösterreichischen
KapuzinerproVvIinz, In Freiburger Diozesan-Archr 18, 836, 2Y0%i Lex.Cap. 185
PAL Sch 6/5.3

PAL Sch 675.3; Arturo 489 1T.[., 499-518:; Brockhaus 1 1973, 474 HBLS 5, 1929
AF Lex.Cap. 1197

Negroponte
(griechisch: uboä), eıne griechische Insel Im Ägäischen Meer, kam 366
die Herrschaft der epu Venedig, gIng ıhr aber urc dıe überlegene
Waffengewalt der Turken 470 verloren. Als der venetianısche General Morosıini
dıe Halbınsel Morea (Hellespont)' erobert 1687/) Venedig Mut
und plante Negroponte zuruckzuerobern. Zu diesem wecCc wurden Truppen,



auch in der Séhweiz, fuür ZwWEeII Legionen, angeworben: 6201010 Mann in Ur/ı,
SChWYZ, Unterwalden, Zug und Solothurn. Zu deren Betreuung stellte die
Schweizerische Kapuzinerprovinz, mıt Erlaubnis des Generalministers und dem
egen des Papstes Innozenz XlÄ.,

LeO Jütz VoO chwyz
Dionys Hochstraßer von Stans

ZUT erfügung. Im Maı 688 chıffte sıch diıe gesammelte Mannschaft Von
Venedig ab, der Insel Negroponte Im Julli hiıer angekommen, wurde
muıt der Besturmung der tüurkischen Festung begonnen und mutig Tortgesetzt,
doch ohne olg Das Unternehmen milslang ganzlıc und kostete 01010 Mann,
die eıls Im amp fıelen Oder VOoT) der Seuche dahıingerafft wurden, auch

P. Leo Tr Im November 691 sahen Vorn den 3 OO0Ö Mannn noch
300 Ihre Herimat wieder, nen Dionys.

Benennung fuür Peloponnes, eine sudlıche Halbinsel Griechenlands, mıt dem Festland durch einen Kanal Isthmus)
verbunden, 168 / vom -‚venetischen General FranciIsSsCcus Morosinti zuruckerobert, nachdem die Halbınsel 1470

die Tüurken verloren WAarT.

1967, 81-90 Bericht VO|  —. Le0 Jütz, ed Vo  *- . Angelicus GemDperle; Chronica
174; Hıs  JD  r 20 1914, 14: untı Gfr. 34 8/9 68-80; StAÄAarau Z/urlaublana,
cta Helv 40, 162 IT Alessandro Locatellı, aCcCcontiı Historici ella Veneta Guerra In
Levante (1884-1890), Coloniıa DCXCI Gfr. 4 /, 1892 319-366 berst-Wachtmeister
Joh. Jakob Muos Vo  n Zug und der Sg Moreaner-Zug.

Neu-Breisach:!

Eine oberelsässische mıiıt Festung seılt 699 Km Vo Iınken Rheihmuter
entfernt. Als die Festung noch Im Bau WAär, berief ONIg LUdWIGg XIV Priester
der Schweizerprovinz ZUT geistlichen Betreuung der oldaten Die Patres
wohnten zuerst auf dem auplatz «Camp de Serene», In eiıner strohbedeckten
Hüutte Zum Gottesdienst stan Ihnen eıne Notkapelle ZUr erfügung. 703
bezogen sSIe eiıne Privatwohnung Im Sta  innern, DIS ihnen ED eın eigenes
Kloster gebaut wurde * [DIie AuTtfgabe der Kapuziner WäaäaTrT und lıe die
Pastoration der vielen hundert Soldaten; Z7WEeI fur dıe (arnıson Hbestimmt
und eıner fuür das Mılıtärspitaal. DIie zu Tod Verurteilten Dereiteten SIE aufden etzten Gang VOT und begleiteten SIE auf die Rıchtstätte

Französisch: Neuf-Brisach.
13, 8-1 173-183.

1 173 H. Lex.Cap LZEi ronıca 354 Hotz 144 A. Halter, LeSs
Capucins de Neuf-Brisach el eur Couvent, In Dernieres Nouvelles D Alsace, Maı 1963
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ran

eiz eıne befestigte arabische Hafenstadt Nordafrıkas1 und TEL
792 Im Besitz panıen Hıer wirkten Im Dienste des spaniıschen Mılıtars
als Fel  aplane Zzweı Schweizerkapuziner:

Übertin Mattlın Vo errıe
Bernard Hartmann VOTI | uzern.

el starben auf ıhrem Posten und denselbem Tag 16. Aprıil

Siehe De| Übertin und Bernard.

ronıca 375 Brockhaus I9/1. 769

Parıs Die Schweizergarde

Unter Onig Kar! VII (r 1470-1498) wurden 100 chweizer, mıt außerster
orgfalt auserlesen, als königliche aCcC este (1497/7) Re| der Felier der
Kronung und festliıchen Anlässen wıe auch Im Getümmel! der aC
sSIe des KONIgS Schutz und Schirm Ihre Geschichte ist ausgedrückt in
den Worten, dıe das reuz ihrer ne zierten: «Fa est ıducia gentis » «das
ıst diıe Treue des Oolkes)» Jjese Treue wurde besiegelt urc das lut Vo  >

Hunderten, das sSIe ım Tuilerien-Sturm vergossen atten (10.8.1792).'

Zur geistlichen Betreuung der Truppen wurden T Kapuziner erufen nen
wurden urc dıe heilige Kongregation fuür Ordensleute Im re 725 die

Privilegien der Mıssıonare zugebillıgt, das eC Geld anzunehmen und
verwalten und Im Notfall Fahrzeuge enutzen und reiten.* S traten

als königlıche Gardekapläne

P Anseim Tanner VOorT Arth
Athanasıus VOoT Tafers

P. Augustin Saler VOoTl reiburg
Beda er VO Zug

Br runo lur!ı VOoOT ans, als Gefährte des Gardekaplans
Br.Hortulan Grofß VoO Arlesheim, als efifanrte des Gardekaplans

andıdus L eimbacher VOoT) Menzingen
Himerius Frottet Vorn runtiru
Konrad eyvyer VOoOT/ | autfen

Br Lambert Flury VOoO elsberg, AIs Gefahrte des Gardekaplans
LUdWIG Odet VOon\n Orsonnens

P _ Narzıssus chumacher Von | aufen
olykarp ernnar Vo Iten



Pontian Kilchör VOTI LieDIStOrT
Br Probus Vo Hospenthal von Arth, als eTfanrte des Gardekaplans
Sekundus Loretan Von L euk>®

Ursus Kruütlı VOorn Bellach
P Vıktor Krutlı Vo Rellach
P. Apollinarıs Morel Von OSal, Martyrer (seliggesprochen)“. Fr weilte In
Parıs 8-7 792

Hospiz und Gardekapelle standen Ihnen Im Dorf Courbevote ZUT erfügung,
km nordwestlıich Von arıs, mıiıt eiwa 2000 Einwohnern; aselDs auch die

Kaserne der Garderegimenter.

:} 600-700 Soldaten fıelen: 700 Namen stehen auf dem LOowendenkmal n | uzern. aum 200 Schweizer-
gardisten sahen das Vaterland wieder. S0 endete das alteste ScChweizerregiment Frankreichs, dessen RKuhm
IS Teılnahme 71 Feldzugen, 154 Schlachten und 130 Belagerungen

PAL 123 415
bel P Sekundus | oretan.
DEe! Sel P, Apollinarıs Morel Fr WäarTrT NIC| Gardekaplan.

PAL Sch 675.2 (4 D 18) 1 FZZ eın ater wird nach Frankreich verlangt; Sch 6/5.2
( 740, wWEel Patres werden nach arıs verlangt; PAL 123 41 b-41 werden
sechs Gruüunde erwähnt ZUT Gewährung der genannten Privilegien; unterzeichnet ıst das
Dekret Vo  . ardına Paulutius, unı 1725 Der päpstliche Nuntıiıus In Parıs hat
das Dekret befurwortet IC 419 1.; HRLS 926 SII Brockhaus 6, 1968, 632
Vallıere b15-534 Felber 41-47/7

Pıemont

Oberitalienische Landschaft Seit 418 ıldete Pıemont den ern des
savoyardisch-sardinischen Staates. Hauptort WaäarT dıe Turın F2O kam
Pıemont Sardınlen; der Herzog VOo'n/N Pıemont nannte sıch OnIg Vo Sardınien
Im 18. Jahrhundert dienten mehrere Schweizerkapuziner In Pıemont der
Soldatenseelsorge genauer In Turin).' wechselten SIEe VOTl Pıemont nach
Sardınien inüuber und auch umgekehrt. - In Alexandrıa (eiıne pliemontesische
Stadt) War eın Mılıtärspital,

P. Salomon Hartmann VOoTr/ | uzern

als Kaplan amtete

In Pıemont wurden seılt 540 mehrere Kapuzinerklöster gegrundet, die siıch
618 eıner selbständıgen Ordensprovinz zusammenschlossen.

Turın un Sardınıen.

Lex.Cap. 1307 {A Brockhaus 1 1972 604-; 1 1973, 468 IS 16
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Pinerolo!

In der ıtalıenıschen Proviınz Turıin, Fufß der Ipen 01018 Einwohner
1969) Seit 418 Im Besitz der Herzoge VoO Savoyen VWegen der strategisch
wichtigen Lage der WaäarTr SIE 318 als Festung ausgebaut. Wiederholt
wurde sSIE Vo Frankreıich Desetzta und Her Gerade in der
etzten Besatzungszeiıt treten hıer Schweizerkapuziner als Missionare und
Soldatenkapläne auf

P. Ambros Clerc VOoT reiburg
Kar'| Demoret Vo ulle
Raymund Weılsenbach VOoO Zug

aselDs eın Kapuzinerkloster (1576-1860) der Proviınz Pıemont, das In der
Naäahe ZzWEeI Herime Residentiae) fur ISssiıONare esa In 10Ne (1687-1691)
und Porte (1 666-1

Lex.Cap. 518, 329 366
Franzoösısch: Pıgnerol, n den Akten Fıgnorola.

Brockhaus 1  ‘ 1872 Carutti, Storia ella CI d! Pınerolo, Pınerolo 1893; eyers
Conversations | exıkon 1 1896, 940 Uun(tı

ratiıgau
Fine km ange Talschaft Im Norden des Kantons Graubünden erstreckt
sıch von Landquart ıs Klosters Seıt 456 hatte das benac  arte Österreich
In dieser Landschaftt mehrere Eigenrechte, Ja In ganz Rätien, erworben. In der
Erbeinigung des Jahres 518 ratıgau Österreich als seiınen Oberherrn
anerkannt. In der Reformation wandte sıch das Pratigau der re
und suchte die Verbindung mıit dem katholischen Österreich ockern, Ja
zerreißen. Als ratigau seılt 620 eın Hauptschauplatz der rellgiösen und
nolıtıschen Wırren wurde, sandte Erzherzog Leopold (1584-1632) eıne
Truppenmacht In den Pratigau, mıt dem Zıel, die Österreichischen Gerechtsamen

erhalten und schutzen, aber auch, eıne Gegenreformation einzuleıten.

Zur Pastoration der Ooldaten wurden Patres des Kapuzinerklosters Feldkirch
erufen

ıdelıs ROY Vo Sigmarıngen, aselDs uardıan
Johannes Brunner VGOG Grünwangen, den-Baden

Pıus VOorn Castelmaur von önsberg Hei Feldkırch
exXIus Sylvius' Vo Kırrweller Del Speyern

Fleutherius Guyer Vo Pruntrut



Ihre Aufgabe War dıe Seelsorge der Osterreichiıschen oldaten diıe sowohl
Bezirk Herrschaft als auch den fuüunf Dortfern und Pratigau statıonırert

e] suchten die Feidprediger gemä der Weilsung des Erzherzogs
eopold «auf welche Welse 11a5n dort dıe eulenhnre abschaffe und alur
ohne Aufruhr und Larm diıe katholische Religion eiınfüuhren köonne»

das Verzeichnis der ersonen

HBLS 1929 479 f Pratigauerkrieg; LUdWIGg August Der Prätigauer Freiheitskampf
anrbDuc des hıstor ereins des Kt Graubündens 90 146 ella Scala

90 ff RKOCCO 872 240 700 f Aldalgott arn) Der Fiıdelıs |
Maiıenfeld SFF 1938 16f

Rapperswıil

Züurichsee zeigte ihre strategische Bedeutung als Schlüsselort und
Einfallstor ZUTrT katholischen Innerschweiz wiederum erstien Vıllmergerkrieg,
der zwischen protestantischen und katholischen Orten der Schweliz 656
ausDrac General Johann Rudolf Werdmuller der eerfuhrer des
/urcherheeres gedachte mı7 sSeInern 7000 Mann den Hauptschlag
Rapperswıl fuhren sıch uhmend den tfesten Platz Stunden
einnehmen können Anfangs Januar 656 begann eT die elagern
Nun rollte 6IMn es Rıingen diıe stark befestigte auf die
Führung des kriegserfahrenen Hieronymus Ige aQus SChwYZ Vo den SCHhWY-
zerischen Truppen heldenmutig verteidigt wurden Fınen Ante!ıl der
Verteidigung nahm

Sebastian VOoT Beroldingen Vün Altdorf (Ca 591 1656)'
der die katholische Mannschaftt zu unerschrockenen Wiıderstand aufmunterte
Z/weiıfellos werden Mıtbruder Kapuzinerkloster Rapperswil* Sebastian
Ihrem ehemalıgen Provinzobern, hılfreıich ZUuTrT Seıte gestanden Senm n Werdmuller
mulste nach VieT Wochen ( ebruar dıe Belagerung erfolglos abbrechen
und ZOQ mıt seiınen Mannen ab

HS 64 f Personenregıister
Gegründet 602 454 477 459 Bıblhographie und L ıteratur
Selbst Frauen beteiligten sıch tatkraftıg der Verteidigung der Stadt wiırd auch das Kloster aktıv UN!
seelsorglich der schwer gefährdeten beigestanden S67

StdtARapperswil agebuc des Johann eter 1etrıc Stadtschreiber Vo  —_ Rapperswıl
Steimer 151 178 Die Belagerung VOT)] Rapperswiıl das befestigte Kloster Hüurbın 3Oh-
398 Gfr 1863 241 nm 1 Anderes Bernhard Kapuzinerkloster 1 Die unst-
denkmäler des Kantons St Gallen 966 31 / 379 Stadtbefestigung
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Ravenna

Fıne oberitalienische Hauptstadt. 14 509 Venedig‚ 509 zu Kırchen-
799 Napoleon, 860 Italıen.

phons INggg VoO Meggen
P Antonıus Muther VOorT) Altdorf

hıer als Feldpatres der stationlerten Schweizergarde HIS 790 tätig. '
Seılt 570 eın Kapuzinerklos'u;r.2

Del den Personalıen.
Lex.Cap. 1447

Brockhaus 1 9/2, AL 2

Rocheforte

Französische Kreishauptstadt; Handels- un Kriegshafen. eıt 670 daselbst
eın Kapuzinerkloster, ZUT _Pariserprovinz gehörig.' Im 18. Jahrhunde finden
wır hıer

Kasımıir Gasser VOoT Dornach
P Valerıan Felber Vo | uzern

Im [ Dienste Frankreıichs als Seelsorger tätig.“ 0-1 wurden fur hıer
Kapuzıiner als Feldpatres*® verlangt

Im re WT erbat eın königlıcher Graf VOoTl Toulouse eınen ater als
Seelsorger fur dıe Hafenstadt, der den ortigen oldaten den Gottesdienst
feıern und Ihnen In deutscher Sprache nredigen hatte.“*

Lex.Cap. 482
Personen register.e \ CD S Melchilore 1/2. 15  <

PÄAL Sch

Wınd, Dornach 136 ronıca 276; Kunzle 226

Rom Schweizergarde
Der Bestand geht zurück auf eınen Vertrag 1506) zwischen aps Julıus

(r 1503-1518) un Zürich-Luzern, den PIus | 850Ö wiederum bestätigte.
Den Gardisten obliegt der aC  ı1en iIm Vatıkan un der Schutz der Person



des Papstes. Sie en be!l Feierlichkeiten und Audienzen des aters
anzutreten Der Mannschaftsbestan hat sıch mıit den Jahren verändert und
stieg nıe üuber 250 Mannn Der Sollbestan ıst gegenwartiıg auf 100 Mannn
Testgesetzt. Die tatsachliıche Stärke betrug 978 nIC mehr als Mannn
Der Ruhm der Treue und der Tapferkeit dieser ar'! ıst der Maı b2/, als
147 Gardısten el der Verteidigung des atıkans iIhr en ingaben.

Die geistliıche uhrung ist einem Kaplan üubergeben, der VO aps gewählt
ırd S Wäar MUT eıne Ausnahme, WeTNn Im und Im gegenwärtigen
Jahrhundert auch Schweizerkapuziner dieses Amt versahen

Der Kontakt der Schweizerprovinz mıiıt der papstlıchen chweizergarde
ıst ım Jahr 602 suchen. Franz Schindelırn VOon Altdorf‘' (ca 1565-1630),
eın vorzuüglicher rediger, nahm al 6092 Generalkapıte! In Rom
teıl Fr benutzte dıe Gelegenheit, den Gardısten das Wort Gottes
verkunden Als Papst Klemens VIH davon hoörte, «begehrte 18 den rediger

senen und lud ıhn eıner Audienz ein».%

Da Papst Pıus VII (1775-1/799) Urc Napoleons Iingrıff gefangengenommen
wurde, Ostfe sıch seine Leibgarde auf. Nach der Wiederherstellung 1800)
egegne UNSs als erster Gardekaplan (1800-1819) der Kapuziner P. Salutarıs
Gmeiner.® Ihm folgte serın Miıtbruder Frasmus Baumgartner Vo Bernhardzell

itglie und EWESENET Provınzılal der Schweizerprovinz.“. ann Hricht
die Beziehung der Gardısten mıiıt den Schweizerkapuzinern HIS 891 ab
P. Nikolaus Schönenberger den Posten des Gardekaplans versan. In UNSeTITN

Jahrhundert hlielten wiederholt Kapuziner AaQus der Schweiz der pnapstlıchen
ar' dıe Jährlichen Fxerzıtien. FS selen olgende Patres genannt Pıus Suter,
Callixt Ruffleux, Gaspard Gremaud, Monald ischer, Pascal Rywalski,° Ibe
Goumaz, Tertullıan ischlı Berno Ruckstuhl! und esso Oöslı P Bertwiın Frey
vertrat während eınes onats den abwesenden Gardekaplan. Auch fur das
Amıt eıInes Gardekaplans wurden ZWäaT NMUT vorüubergehend Kapuziner aQus

der Schweizerprovinz geholt: (r Kajetan Kriıech und Jean-Charles Mayor.®©
Als anuar 956 die ar‘ das 4O Jahr-Jubilaäum ıhres Bestandes
feierte, berief man aQus der Generalkuriıe des Ordens In Rom Dr. P Rurkhard
Mathıis als Festprediger. «Sern schliıchtes Gardelied» eT seıne
Jubelpredigt, besang dıe ruhmvolle Vergangenheıt und die unverbrüchliche
Treue der Garde./

SFF I: 9-1 12  O©
PÄL 150, O2, 838-96; Sch SE Y 9-19 169 HS Regıister.

Weder Miıtglıed der Schweizer- noch der Tirolerprovinz. Bıswellen taucht Im Bıstum Konstanz eın Pfarrer,
nedikt Gmeiner mıiıt amen, auf 1821) 1769, Priesterweihe 2391792 Pfarrer n Thiıengen seıt
5.4.1821 Schematismus des Bısthums Constanz. 1821 Constanz
Gmeiner Benedict, geb. Wolfurt (Vorarlberg), 4.3.1769 ord. 3:9.1792 Pfarrer In Botzingen, 1821
Stadtpfarrer und Schuldekan n Thiıengen, 1824 Pfarrer In Isteln, AT Freiburger DiOocesan-Archıv
1 883, 286
HS Provinzıal (1808-1811, 1813-1816)
Ordensgeneral HS 107

Personenregıister.<T LO C T Pal Sch 477



PAL Sch 675.4 1:3 1836) Krieg Paul, Die schweizerische ar' In Rom | uzern
1961, 564 Seiten; Brockhaus 1 1973, 179; ajetan Kriech, Antonius, Zeıtschrift
des Kollegiums Appenzell 1961, D Die Papstliche Schweizergarde.

Savoyen
Sudostliche | andschaft Frankreichs, udlıch des Gentersees. Im ahrhundert
erbte Savoyen diıe Grafschaft Pıemont Turın) 7720 kam Izılıen den
Herzog VoO Savoyen-Piemont,' mußte aber mıit dem Königreich Sardınlien
vertauscht werden. Infolgedessen nannte sıch der Herzog Vo Savoyven OnIg
Vo Sardınıliıen. Herzog FEmmanuel Philıpp (1552-1580), der den Absolutismus
begrundete, SC seınem persönlıchen Schutz eiıne Leibgarde Izıere
und oldaten Herzog Kar'| Fmmanuel (1730-1773) rhoöhte die Kolonie
auf 100 Mann aQus chweizern, deren geistlichen Betreuung auch Schwelil-
zerkapuzıner erufen wurden.* Diese wechselten oft mıt Jjenen in Sardınlien
und auch umgekehrt, solange Sardınlien und Savoyen angeschlossen
und demselben Fursten tehend
In Savoyen wirkte eıne unNnende Kapuzinerprovinz,® dıe DIS 767 In das Wallıs
hinermreichte (die Kloöster Salınt-Maurice und Sitten)*

Pıemont bıldete seilt 1418 den ern des savoyardısch-sardınischen Staates. Hauptstadt Turin.
ben Sardınlien.

Lex.Cap. Provincila Sabaudıia; V/2 763-774en NC XS HS V/2 317 F: 604

Schafroth LeSs troupes SUISSeSs Service du Royaume des Sardalgne, In stiratto
da Idanl Antıiche, Bollettino dell' Accademia dı s. Marcıano. Torino MUTrNETO UNICO de!
968, 133-155 Brockhaus 6, 1973, 516; Der Große Herder 1 1935 775

chweden

Unter dieser Überschrift ırd der Dreißigjährige rieg (1618-1648) herange-
7 dessen Dlutiger Fortsetzung 631 den chweden der Hauptanteil,

wır deutliıcher, dıe Hauptschul zukommt. Bıs zu Jahr 631 hatten
die deutschen Läander die Schrecken des Krieges, der In Böohmen sıch entflammt
hatte, noch WenIg spuren. Erst als der Schwedenkönig Gustav ol (1 b94-
632) eınen Sieg auf dem Breitenfel Hel LEeIPZIG 631 uber Graf ılly, den
eerfüuhrer der Katholischen Liga, hatte, ruckte das Grauen des
Krieges auf Deutschland Als 1Nun\n das Schwedenheer Suddeutschland
ZOG, befand sıch auf eınmal eıne el von Kapuzıinerklöstern In den
Vorlanden und Im Isa mıitten auf dem Kriegschauplatz und mufste die ote
und Greue]! der Kriegsfurie reichlıch rfahren

Da Sıch Frankreich 161 mıiıt chweden verbundete, verschartte und verlängerte
sıch der rieg DIS die streitenden Machte erschoöp und verblutet, sıch die



an zu Ffleden reichten (1 643) In diesem Jangen, grauenhaften VWaffengang
verstanden die Kapuziıner, UuUrc Freun  IC  el und Hılfsbereitschaft die
Feldherren gunstig stimmen. So wurde ihnen der Schwedenkönig Gustav
olf, WIEe aucn seIıne Generäle, z. B Bernard von Sachsen-Weimar, Gustav
Von Horn, Generalmajor und Kommandant von Ulm Peter Rudwin,'
allgemeınen wohlgesinnt und en ihnen unzahlıge Beweilse ıhres Wohlwollens
egeben Anderseits en diıe Kapuziner die ewogenheit zu besten vieler
verwendet und adurch selbst Städte Vor dem Untergang (Z
Aschaffenburg). Aber von den untergeordneten Offizieren oder dem verwilderten
Kriegsvolk mulsten die Klöster Roheiten, Gewaltätigkeiten und Beraubungen
uber sıch ergehen lassen. Mehrere Kloster wurden ausgeplundert oder zerstort,
auch ganzlıc verbrannt. Abgebrochen oder eingeäschert wurden die Klöster
ıDerac Rottweaıl, Überlingen, Rheinfelden, Radoltfzel|l und Oberehnheim In
Engen schwebte das Kloster zweımal In hoöochster Gefahr zerstort werden

und aber Jjedesmal wurde uUurc den offenbaren Schutz
Gottes Im nahen Ravensburg wurde das Kloster Vo Andersgläubigen
zuerst verwüstet,* dann dem oden gleichgemacht. Manche Kloöster, In
reiburg und Konstanz, wurden dQus strategischen Gründen nıedergelegt, damıt
SIE nıcht den eınden als Stüutzpunkt dienen konnten. Haslach (ım Kınzigtal)
wurde wiederholt gesturmt und ausgeraubt, waährend die Kapuziner In Lindau
fur immer dQus dem Kloster verwiesen wurden.

Im Verlauf des Schwedenkrieges ist mır UT P, Alexandér uet begegnet, der
mıt der Aufgabe eiınes amtlıchen Soldatenseelsorgers Hetraut War 1647)
Doch dıe christliche Mıtmenschlichkeit und das priesterliche Pflıchtbewußtsein
drängten noch viele Kapuzıner, iImmer diıe Not rief, ZUTr seelsorglichen ılfe
nıcht UT Dbeım Volk, sondern auch DEe! den oldaten Diese Not Jef unzahlıge
Male, der rieg mıiıt seiınem eere Vo Leiıden umgıng und Unzählıige autfs
Krankenlager warrt. Da kam der Kapuziner, bald Zzur Stelle, Hereıt helfen
zu leiblichen und seelischen VWohlergehen

Besonders laut und eindringlich lang der Notruf, WenT/nn Im Kapuzinerkloster
diıe einzigen Priester treifen dıe sıch nıcht geflüchtet hatten, als der
eın rohend nahte (z In Wangen Im Allgäu).
Von den vielen ung  ten Kapuzinern, dıe sıch ım Schwedenkrieg In der
Soldatenseelsorge betätigt en, können funf Patres namentlıch erwaäahnt
werden, namlıch

Bernard VO Trier In Aschaffenburg® 631
P. Gottfried Haimo In ann Isa 633
P. Januarius eılan In Bregenz 647
Alexander uet In angen iIm Allgäu 647

Stanislaus aurDeC n Feldkırch 647

Romuald Petro Rutwin; Rummel, Stiftung UN! Erbauung des Kapuzinerklosters Bıberach, In Schwäbisches
Archiv 28, Ravensburg 1910, 129-1b59 13  W eter Kutwin.



Zierler, Peter Bapt. Das Kapuzinerkloster Ravensburg. Ravensburg 1910 S 2  x General Patrik Ruthmen;
HF 12 73-19 Patrık Ruthwen.
-599 gehorte 67 der Schweizerprovinz d ZOY als Gefährte des Laurentius VOor) Brindısı nach Bohmen ;
624 finden wWir ıhn In der Rheinischen Proviınz (seiner Heimat). Personenreglister.

PAL Sch 5105 (  satıa antıqua); Sch 5031 (Vorderösterreichische rOVINZ); Sch 5134
(Rheinfelden); 1 137420 (Die Kapuzinerklöster Vorderösterreichs);

1 (Dıie alte FEIsässische Kapuzinerprovinz); Baur, Johann Baptist A Die
Kapuziner un diıe schwedische Generalıtäa Im Dreißigjährigen Kriege, Brixen 1887:
Brockhaus 1968, ın an  uC der Kirchengeschichte reiburg-
asel-Wıen 1967 Romuald “ Weıls, Joh. Bapt., Weltgeschichte 9, Graz und
LEeIpZIg 1892, 122-420:; Winter, Geschichte des Dreißigjährigen Krieges Berlin 1893

Schweiz
Vorerst stellte die Schweizerische Kapuzinerprovinz ıhre Mitgliıeder als Feldka-
plane n den Dienst der Schweizersoldaten, die im Ausland eiıner remden
ne marschierten, sS@Ee als Gardekaplan, sSe! als Feldpater In Garnısonen,

auf dem Schlac  eld Doch treffen wır Kapuziner auch im Inland selbst
als Feldprediger wirken, Im Präatigau, Dornach, Liestal, Basel, Viıllmergen,
Wallıs, Genf, Innerschweiz und He Grenzbesetzungen. Im laufenden Jahrhundert

der fremde Kriegsdienst eingestellt, Ja verboten ist zeigte und zeigt die
Kapuzinerprovinz noch immer dıe Bereitschaft fur Milıtärseelsorge, Del all ihrer
großen, allseıtigen Beanspruchung In der Pastoration.

Als 914 der Weltkrieg ausbrach und eıne Invasıon drohte Hot
der Provinzobere, rıdoalın OCNslier (r 1912-1915), dem Bundespräsidenten,
Dr Hermann Hoffmann, dıe hılfreıche Hand der ganzern) Proviınz. Sollte näamlıch
der rieg auch auf die Schweiz übergreifen, sel die Provınz bereıt, dıe
seelsorgliche Betreuung der | azarette übernehmen, verwundete und
sterbende oldaten liegen. ' Nach wenigen Tagen folgte die ntwort des
Bundespräsidenten, worin elr seıne Genugtuung und seiınen Dank ausspricht
fur «das Vo patriotischen Geilste erfullte Anerbieten. Wenn unsere rmee

sSchreı er welıter In den amp hineingerissen werden und unsere

Lazarette sıch fullen sollten, dann wurde diese seelsorgliche Tätigkeıt gern
den Kapuzinern anvertraut».%
Auch der Chef des Eidgenössischen Mılıtardepartementes, Cam. Decoppet,
richtete eın Dankschreiben Provinzilal. Darın esen WIr «So lange
Vaterland Vo rieg verschont bleıibt, ırd dıe bereıts für das eer organısierte
seelsorgerische Tätigkeıit der Feldprediger hinreichen. Sollten sıch aber
Verwicklungen eiınstellen und dıe Tätıgkeıit der Feldprediger sıch nıcht mehr
ausreichend erweılsen, werden wır Ihre uhe In nspruc nehmen. »®

«Wır werden Ihre uhe n nspruc nehmen.» Diese Aussage hat sıch bald
erfullt. Noch während des ersten Weltkrieges hat dıe Militärbehorde Patres
dQus dem Kloster reiburg und Aaus andern Kapuzinerklöstern der französischen
Schweiz ZUuTrT Seelsorge der Evakulertenzuge angefordert (1915-1918) und
erhalten.*



Am Februaf 969 erging das Provinzialat X«un appe!l durgence» Vo

Stab ınheıt der Schweizerischen Armee Darın ird das Gesuch VO Hptm
0ose Großrieder unterzeichnet, eingereicht, «moöoglıchst bald vier Patres fran-
zösischer unge als Feldprediger ZUT erfügung stellen». Noch ırd die
Bıtte wiederholt: «Je VOUS serals tres oblıge DOUT UE VOUS entreprendrez

venır SeCcOUrIr ei remede [1T165 difficultes. »

| eiıder konnte dem Ansuchen nıcht entsprochen werden, da gerade dıe
Westregion der Provınz empfindlıche Personalmange! Iıtt

Bessern Olg und Anklang erntete der Nru In der deutschsprechenden
Region. Aus ıhr siınd funf Patres hervorgegangen, diıe noch gegenwärtig als
Feldgeistliche sıch den katholischen oldaten wiıdmen. FS siınd folgende:

Nestor Werlen VOorn Ferden
P Josef rundier VOoO Root

Ephrem Bucher von erns
Franz rısten VOT] Andermatt
Peter SpIrg VOoTI Diepoldsau

nen sind als Feldpredigern vielfäaltige uTfgaben überwiesen. Greifen WITr die
hauptsächlichen heraus.®

Gottesdienst An den Sonntagen, enen Wehrmaänner nıcht beurlaubt
sind, ırd Gottesdienst gefeilert, und ZWaäaT tur Katholiken nach Verordnung
der Schweizerischen IıSCHNOTEe mıiıt eilıger esse und Predigt Wochen-Got-
tesdienste köonnen gehalten werden, sowelt dies muit dem Wochenprogramm
der Iruppe vereinbar ıst Doch werden durchwegs gemeiInsame interkonfessIiO-
nelle religıiOse Feliern bevorzugt und begrüßt

«Der Feldgeistliche ıst tarrer seIiner Teldgrauen farreıi un lebtSeelsorge
n ihrer e, bekummert ıhr seelisches und leiıbliches Wohl DIie fruchtbarste
Seelsorge esteht ohl darın, dals sıch diıe oldaten uUung  gen den
Feldpredigern ansCcC  J1elsen und nen ihre robieme mıt ertrauen vorlegen.
Fr rag ja den Marschbefehl eıner hohern aCcC In der Tasche.»
Besonders die Kranken und Arrestanten edürfen des seelsorglichen Beistandes.
Nach Möglichkeıt nımmt eT sıch wohlwollend jener diıe der ursorge
bedurftig siınd Wenn en enrmann während des Dienstes stirbt, dann steht
der Feldprediger dem Trauergottesdienst und der mMilitäriıschen Beerdigung Vo  z

Vortragswesen «In Vortragen, In denen schwebende ZUuTr ofenen
Aussprache kommen, erfehlt nıe das IC  ige VWort richtigen Platz seIıne
Wiırkung. ı1elitacC trıtt Stelle des ortrages eın kurzes Referat mıt anschlıe-
Bender Diskussıion. Sehr belıebt sınd Gruppen- und Podiumsgespräche,
jeder zu Wort kommt.»



Bevor der Kapuzıner, der diıe Rekrutenschule VOrT seiınem Ordenseintritt gemacht
hat, den Dienst als Feldprediger antrıtt, ırd der Einführungskurs ıhn In seIıne

Obliegenheiten eiınwelhen. Er wiırd vertraut emacht mıt den verschiedenen
Fragen der ITruppenseelsorge, mıiıt der Mılıtarorganisation, der Iruppenordnung,
der Heeresgliederung und der Truppenführung. Fr ırd uüuber das Sanıtatswesen
der rmee, dıe Taätıgkeıit des schwelizerischen Aufklärungsdienstes und uber
welıtere milhıtärısche uTfgaben oriıentiert, deren Kennniıs dem Feidprediger
torderlich serIın kOönnen. Da sıch der unftige Feldprediger auch mıt einıgen
sportlichen Diszıplinen, Im Pıstolenschießen und mıit Geländeübungen V8l"tl'8l.]_t
macht, gehort zu Wesen eınes milıtaärıschen Kurses.

Der Kapuzıner hat als ngehender Feldprediger eın milıtärısches « Noviızlat »
estenen annn erhält ET den Hauptmannsgrad und auch dessen Unıtorm

SFF D 1913-14, 360 Brief des Provinzıals VO! 1 /. August 914
l C. 361 Antwort des Bundespräsidenten VO! 21. August 914
N 362 Antwort des Chefs Decoppet, VO! 25. August 1914

V/2 307 un: Anm. 45
Personenverzeichnıis.e NC TI O Dienstbericht 196 / VOoT) Hptm Grofsrieder, FriDOUuTrg; Dienstordnung tur Feldprediger der Schweizerischen Armee

(DO FpDr. 70) Dienstregiement (DR) der Schweizerischen Armee (VA) 30).

PAL Sch 67/

Siena

n Mıttelitalien, Im ehemalıgen Herzogtum Toskana, das diıe Blutezeıt
der Medicı erlebte 737 Österreich dem Schutz Osterreichiıscher
Soldaten, deren geistlichen Betreuung auchn Schweizerkapuziner beigezogen
wurden,

Basılıan Kılßling 1743-1

Seıt 536 eın Kapuzinerkloster.“
das Personenregıster.

Lex.Cap. 1591

Brockhaus 1973 404 Lex.Cap. 159



Sıizıliıen

Die größte und volksreıichste Insel Italıens. on 130 eın KOnigreıich, 447°
muiıt dem Königreich Neape!l vereinigt. Seit 600 Ansiedlung VOT! Verbannten
und Straflingen. 761 Im talıen

|)as Soldnerheer rekrutierte sıch dus chweizern, als eren geistliche eireuer
wır Schweizerkapuziner antreffen. Diese wechselten oft Ins nahe Neape! ınuber
und auch umgekehrt, solange Sizilıen und Neapel angeschlossen waren.‘

Gallus Gehrig VOoO Wassen
Rudolf G00d VOoO els

1e Oben Neapel.

rockhaus 1 1973 474 Lex.Cap. 68389 In Izılhıen schon 533 Jer Kapuzınerkloster;
Melchilore vgl egıister.

Spanıen
Im Jahrhundert War das KOnIıgreich oft, nıcht iımmerwahrend,
n Kriıege verwickelt S selen die wichtigsten aufgezählt:

66 rieg mıt Portugal'
u der spaniısche Erbfolgekrieg
F738 der polnısche Erbfolgekrieg
61 748 der Osterreichische Erbfolgekrieg
G1 763 der sıebenjahrıge Kriıeg

SO muflßste Spanien wiederholt auch In seınen Kolonien Sudamerikas und
Nordarfrıkas muit Waftfengewalt zugreifen. Um seıne Regimenter autfzubauen,

KONIg und Regierung auf Soöldner-Soldaten angewlesen, die auch In
der Schweiız angeworben wurden und Regimenter eigenen Generälen
eien

Fur die katholischen ' Truppen wurden auch Schweizerkapuziner berufen,
Patrıtius Oehler VOTI Oberdorf
elix Furrer Vo Hospenthal
Boniftatius INnC von Flums
UÜbertin Mattlın VOor) errıe
Franz Marıa Befßler VOT) Altdorf
Bernard Hartmann VOT)] | uzern
eodegar Meyer VoO Baldegg (Madrid)*

audıos ıTtscher Vo Madrid®



Im Jahr 1664 wurden Diensten des spanischen KONIgS 4000 Mannn (katholische Eiıdgenossen) angeworben.
Hist.Nıbl.Uri 2! 1914, Ar
Mayr VOTI Baldegg VO| | uzern. DE den Personalıen.
eın Vater ıst ursprunglıch VOT] Feldkırch und Oonstanz.

PAL Sch 675, Msk Felidprediger In Schweizerregimentern In Spanılen; Brockhaus 1
973 661 HRBLS 1926, 318; o 1931 469 Felber 1774 Bundnıiıs der Schweiz
miıt Spanıen

Stralsburg

Nachdem dıe reie Reichssta Stralsburg urc eınen Gewaltstreıich des KONIGgS
LUdWIG XIV. Im September 681 Frankreıich angeschlossen WAärT, haten ringen
dıe hoöochsten königlichen Ivil- und Milıtärbehorden den P Provinzılal der
chweizer KapuzinerproVvInz, unverzuüglıch einıge Patres nach Strals$burg
senden. ort sollten SIE dıe Seelsorge der oldaten uüubernehmen und zugleic
dem katholischen Volk priesterliche Dienste eısten Im Juli also noch
ZuUuTr Zeıt der Zugehörigkeit TÜ Schweizerprovinz wurde dem Kapuzinerkloster
Strafßburg Ure den Intendanten, Im uftrage des KONIgS, die Seelsorge Im
dortigen Mılıtärspital übertragen.“ UÜber diesen schweren Dienst Im
uüberfullten Mılıtärspital hat FruCtuOSUS geschrieben: « Täglıch besuchen dıe
Patres die Kranken, spenden das Sakrament der Bulßse geben dıe eilıge
Wegzehrung und etzte Olung Sie übernachten auch dort und esen äglıch
dıe eiılıge Messe. » Fürstbischof Armand Vo an (r 1704—-1 /49) hat dıe
Kechte und Verpflichtungen dieser Krankenseelsorge ım Mılıtärspital Im Statut
Vo 6.9.173838 umschrieben und abgegrenzt.*

PAÄL 1G 15 / 1553 781.
[Die neugegründete sasser Kapuzinerprovinz 1729) bernahm dıe seelsorglıche Ubsorge der Milıttärspitaler
n Hunıngen, Landau, Straßburg-St. Barbara und Lauterburg. 1 9—1 Z 321. 335 342
PAÄAL 263

1 9—1 980, DD Lex.Cap. 1634 A Chronica 347349

Tansanıa

Seıt 964 eıne una  angıge epubli der ostafrıkanıschen ustie 890
dem deutschen eıc unterwortfen. Nach dem ersten Weltkrieg als Voölker-
bundsmandat England übergeben, Tanganyıka genannt (1 920) In der Hauptstadt
Dar-es-Salaam unterhielt England eın eer VOonNn Freiwilliıgen der einheimiIıschen
Stamme Gesamtstaärke DIS 3000 Mann, während des zweıten Wel  riege
normal 600 Unter der Besatzung efanden sıch auch Katholiken und
solche, dıe sıch auf dıe auTtTe vorbereıteten. Biıschof Gabriel Zelger, Apostolischer
ar (1923-1929), lhefßs fur die katholischen oldaten eıne kleine Kapelle
erbauen, dıe aber spater Uurc eine grofße alle ersetzt wurde



Auch in Kwiro; der Hauptstadt des ezırkes Mahenge stand eiıne Garnıson
fur die Askarı schwarze Berufssoldaten. Sowohl In Dar-es-Salaam wIıe auch
In Mahenge hbetreuten die Seelsorge der Askarı Patres der Schweizer KapuzIi-
nerproVvInz, dıe seımt 921 Missionare nach Tansanıa entsendet. FS selen Vo

ihnen Jjene genannt, die sıch der Militärseelsorge widmeten

. Aquilın Engelberger Vo Stansstad
P Colestin OSC VO Ruswıil

Gustav NIggg VOT! Gersau
eınnar' nauen Vo Appenzell
Oswın Baumann Vo Wassen

Brockhaus 1 973 465
V/2 44 Anm. 7 Künzle 292-298 Apostolisches Vıkarıat Dar-es-Salaam

Personenverzeichnıis.

Missionsbote 1924, Nr. 9; 193b5b, Nr 9 i 6 n 9b6 Nr. 1 6 E

ıro|

Rundesland Österreichs. nter den Habsburgern selt 363 wurde Tırol,
auch Vorarlberg und diıe Vorlanden, Urc eiıgene L andesfürsten Hıs 665

regiert. Nach der Niederlage ÖOsterreichs Frankreıch Im drıtten Koalıtiıon-

skrieg mufßte ırol ım Preßburger-Frieden (26.12:1809) Bayern abgetreten
werden. Drückende aßnahmen der bayerischen Regierung uhrten zu

neuerlichen Kriegsausbruch und ZuUur Volkserhebung, Fuhrung des Helden
Andreas oTtfer (1767=1810). 179 AQqus Kriegslust, sondern Zzu Schutz rer

heiligen Guter, dıe nen eıne veräterische verbündete Ubermacht rauben
wollte, grıffen dıe anner den en und ämpften todesmutig
eınen welıt überlegenen eın Ihre LOSUNG Wa  S Fur Gott, Kaiser und Tirol.*
Re| dieser rhebung nahmen dıe Kapuzıiner eınen «sehr ruhrigen Anteıl», Ja
hbehaupteten «eıne uhrende Stellung »>, besonders Hre den natriotischen
Oachım aspınger (1:776=1 Auch Patres der Schweizerprovinz
He diesem KriegSZug als Fel  apläane beteiligt, SE auf Schlachtfeldern und
In Garnısonen, S] In | azaretten und Spitälern.? FS handelte sıch onl

geburtige Tiroler, dıe aber In die Schweizerprovinz eingetreten näamlıch
ZUT Zeıt, als die Novizenaufnahme in Österreich verboten WarTr seıl 1782}°
Diese flohen aQus der Schweiz 798 in ihre tiroliısche Heimat, dem Vo

apoleon anbefohlenen Staatseld auf die «helvetische Verfassung » der SchweIiz
entgehen.‘ Nur erschwerenden Bedingu fanden sSIE In der Heıiımat

uTInanme und wurden in der olge der Tirolerprovinz ZUur großen ılfe Als
sıch MNMu das ırol zu Freiheitskampf die bayerischen und französiıschen
Übergriffe aufraffte 1809) stellten sıch funf Vo den aus der Schweiz
heimgekehrten Tirolerkapuzinern der Militärseelsorge ZUr erfugu nmamlıch:

4A7



Balthasar Müller VOor Stubal ırol
Bonifaz Ralser VoO Scheffau iro|
FructuOSUuSs adoller VOon Graun, Iro
Sılverius Schirmer VOoT) Innsbruck, ırol
al Christandl Vo Taufers®, Iro

Einiıge VOoT)! den Genannten hatten In der Schweiz das eidgenössische Bürgerrec
erworben, besonders ure den Abt VOorT Engelberg
Die Regierung der elivell hat aber diese Einburgerung nıcht anerkannt. Im
re 803 wurde UuUrc Napoleon dıe helvetische Verfassung Urc die en
der Mediatıion erseizt amı kehrte Kuhe und Sicherheit fur die Schweiz
eIn, auch fur diıe Kloster Darum ıef dıe Schweizerprovinz die ITırolerpatres,
dıe bei ıhr dıe Profelßs abgeleg hatten, In die Provınz zuruck. Doch der Ruf
der Profelßprovinz fand keın or DITzZ eingeladenen Patres: Kaspar, Balthasar,
al und Anselm Bachmann blieben.®

Brockhaus 1 1973 FÜ
Hohenegger-Zierler 1915, 2472
Bottiniı, Forschungen UN! Beltrage, 1906, 18
Hohenegger-Zierler IC 243-249; Lex.Cap. VE
|.C. 192—1 24927255
|.C. 1 15  We (“N) TU ©O I Nachdem Napoleon dıe Schweilz durch VWaftengewalt sıch unterwortfen e, gab eT ihr dıe « Verfassung der
helvetischen Republik» 1798) und tforderte mıt aller Strenge VOon den Priestern un Ordensmaännern den FIC
auf dıe Verfassung. [Da jedoch viele Kapuziner aQusSs dem JTıroal auch etliche Schweizerbürger diıe Leistung des
Fides miıt Ihrem Gewissen unvereınbar tanden, flohen sIe Ins ırol.

das Personenregtıster.
PAL iZ7. 103 (  sed invıtantıs MNO| audıerunt ei edıtum Denıtus reCUusSa'  run'  »

Hohenegger-Zierler 178 566 ronıca 526 5 536

Tu rın

Hauptstadt der nordıtalienıschen Landschaft Pıemont Seıt 418 esidenz der
Herzoge Vo Savoyen, FP 87255 Sıtz der KONIge Vo Sardınıen Zur geistlichen
Betreuung der schweizerischen Soldnergarde wurden auchn Kapuziner AdQus der
Schweiz geholt

P. Amand Progrin Von Belfaux
na Pfluger Vo euendo
. Angelıkus Österringer von Schlettstadt, Isa
P. Archangelus Russı VvVon Andermatt

asıl Landtwıng VOorn Zug
Chrysantus Schorderet Vo Rec  alten
Felıx Marıa rısten Vo Andermatt



| eonhard Reichmuth Vo SChwWYZ
Martın Reichmuth VOorn/n SChwYZ
Maurus Härıng Vo Brunnen
Pankraz Schrotter VvVon reiburg
azıdus Keiser Vo Zug
Primus ürgı Vo Arth
oman Ro0os Vo Zug
Rudolf Ceberg VOorn/ SChWYZ
Salomon artmann VOon | uzernSB - B B B DB O: B1 Q Severmn Breni Vo Rapperswıl

)as Kapuzinerklostgr In Turın (Torıno esteht seımt

Lex.Cap. 1 723

PAÄAL 149, 179 Brockhaus W 604

Ungarn

Am Anfang der Neunzigerjahre des 16. Jahrhundert: egannen dıe Turken
wiederhaolt das nahe Ungarn überfallen und berauben [Der Grofßvesiır
des Osmanıschen Reiches, Sinan Pascha, Im Janr 593 muıt
eiınem Kriegsheer In Ungarn einzubrechen. Da rhoben sıch wıder den eın
des christliıchen Namens 7Z7WEe| christliıche Grofßmachte das eıc Fuhrung
Österreichs und aps Klemens VMIH (1591-1 605). Fıne Meue Kriegsperiode
War amı begonnen: der 15 Jährıge Türkenkrieg (1591-1606) aps und
Kalser warben eitfrig großen Geldopfern oldaten ın verschiedenen
Landern, bereıt und mutIig entschlossen eınem reuZZUug Zur Rettung
der christliıchen Kulturwelt. Die kalserlichen Truppen, muıt den päpstlichen
oldaten vereinigt, wurden In Z7wWEeEeI| Heere ausgeschieden, Vo enen eınen
jeden eın eigenes Kriegszie! gesteckt wurde

Das eiıne Ziel WaäarTrT die Zurückeroberung der Stuhlweißenburg Szekes-
rehervar) Anfangs des onats Oktober 601 Schlug diese Mannschaft die

dem obersten Befehl des Erzherzogs 1aSs stand, das ager auf
einige Meiılen VOor' Stuhlweißenburg entiern Die Seelsorge dieser ITruppen
oblag den Kapuzınern; ihnen wiırkte eın iıtgliıe der Schweizer KapuzIi-
nerprovIinz: aDrıe Vo (/ast@| aus Innsbruck, dem r. Peter artyr als
eTflfanrte beigegeben WärT. Die oberste geistliche eiıtung des ganzern) Heeres
Iag In bester Hand In der Hand des I. Laurentius UuUSSO von Brindisi. '
Dem christlichen eer VOT] kaum Mannn stand eıne vollgerustete tuüurkısche
Armee VOor) uber Mann gegenuber. /uerst kam zwiıischen den hbeiden



feindliıchen Heeren MUuT Geplänkeln, HIS zu Oktober 601 als auf
offenem Feld der entscheidende amp entbrannte, der Hıs zu folgenden
Tag wahrte. Inmı  en der ämpfenden stand der Laurentius, der mıt Wort
und Segen zu Todesmut antfeuerte, das reuz In hocherhobener Hand FS
WAärT, als ob Vo reuz eıne ra ausstromte, der dıe feindlichen Angrıffe
ahmte, SIE unschädlıich machte Nach großen Verlusten mufßten dıe Turken
den Widerstand aufgeben und sıch besiegt zurück. «  as christliche
eer dankte ott fur den S1ieg, den der acC des Kreuzes zuschrieb. »
So schliel$t der h|. Laurentius SC  IC aber vielsagend, seınen Bericht uber
das blutige Treffen VOT den oren der Stuhlweıifßenburg ES fıel Schon
602 wieder In dıe an der Turken HIS 688

Das Kriegsziel, das dem zweıten kaiserlichen Heer, dem berkommando
des Erzherzogs Ferdinand gesteckt wurde, WaT dıe Befreiung der Festung
Kanızsa aus der Feindeshand Dıie geistliche Betreuung dieser Abteilung WaäaT

zwolftf Kapuzinern anvertraut,“ denen wır eın wurdıges ıtglie der
Schweizerprovinz entdecken: Cyprian Vo Lothringen.* EFrst Oktober
601 lhıes marn\n in diesem eer zu Generalangrıff, der erst folgenden
Tag erlosch, AI acnteı des christliıchen Heeres FS WarTr SCHOnN Ure eıne
Seuche geschwächt und entmutigt worden;: mufßte den türkischen
en weıchen und War zu RuCKZUg genoOtigt. Schliefßlic Oste es sıch n
eıne schmähliche Flucht aurf. [ ie Kapuzıiner bewelılnnten den Tod Vo sıieben
Mitbrüdern nen unseres yprian VOITIl Lothringen Noch fünf re
dauerte der amp Stuhlweifßenburg, wunderbar Ure das Kreuz ge  er fıel
602 wieder In dıe an der Jurken Das Jahr 606 schlofs eıne unfruchtbare
Kriegsperiode urc eınen rieden zwiıischen dem Kalser VOT) Österreich und
dem Sultan In Konstantinopel, eıne Kriegsperiode, In der der Kpuzinerorden
grofße Verdienste erworben hat aran nımm die Schweizerprovinz eınen
wertvollen Anteaıl.

Wır durfen den hl. _Laurentius auch den Mılıtarseelsorgern der Schweizerprovinz echnen, da er ıhr als

rechtmalsıg gewählter Provınzılal vorstand (1598-1599)
Dıie Kapuzıiner wurden durch das Apostolische reve als Milıtärseelsorger berutfen. Bull.Cap. 1, 48 Imerio

Hyazınth 64 Anm
Necrologıo 61

Hyazınth 25-—42; Arturo 122-170:; SFF 1960 4 7-54, - Imerio 45-5 /:
Pastor I Y 927 198-22b

Venedig

Fıne ostitalıenısche Hauptstadt der Adrıakuste BIs Fnde des Jahrhunderts
eıne arıstokratische epu Sıtz der 71P
Österreich, 803 und 866 talıen Während der Kreuzzuge erwarb sSIE ım
östlıchen Miıttelmeer mehrere Handelsplätze und Besitzungen. Im und



17 Jabhrhundert In Kampfe verwickelt muiıt den Turken, besonders den
Besiıtz VOoO Kreta, onl NIC alleın aQus der katholischen Grundhaltung heraus
ohl auch dUus Polıtık und Machtgefühl. Für die eldzuge erwarb Venedig Im
In und Ausland Fel  apläne Ihnen auch dqus der chweizer Kapuziner-
DrOVINZ

Ignaz Eggs Vo Rheinfelden'
Basıl! Betschart Vo SChwyYZz
eopold uggreis Vo Konstanz

DIie Feldkapläne wurden zu Telıl auf der Insel Lido* el Venedig Tur dıe
milıtärıische Seelsorge vorbereitet, SIE auch die dort statiıonlerte Mannschaft

Jlerten
oben Kreta
oben Lido.

Brockhaus 1 1974 405 Necrologio D. XWVII; Imerıo SFF

Vıllmergen

emennde un Pfarre!l Im RBezırk Bremgarten Der ame gINng n die
Schweizergeschichte eın HEC ZwWEeEeI Rellgions- und Burgerkriege der Iıdgenos-
senschaftt, deren Entscheidungsschlachten DEl Vıllmergen geschlagen wurden
24. Januar 1656 als dıe Katholischen rte den Slieg davontrugen;

August 1712 als dıe orotestantischen Städte Zurich un ern) den Sieg
und adurch die katholische Vormachtstellung (19531=-VZZ21) verloren

gIng

Be]| beiden Kriegézügen Schweizerkapuziner Ais Feidprediger beteiligt.
Im ersten Vıllmergerkrieg

Augustin autTtflon Vo Romont
German ußbaumer Vo Delsberg'
Sebastian Vo Beroldingen Vo Altdorf*

Im zweıten Vıllmergerkrieg:

P. Josef Marıa Schmid Vo ellıkon Vo Altdorf
EeXIUuUSsS Knecht Vo VWı

Maurus Marıng VON Brunnen
Leutfried KuefTltfer Vo en
S Gruüubler Vo Wıl
Matthäus Raımann Vo Rapperswil



Von diesen tıelen 25 JM FT D In Vıllmergen
P _ Josef Marıa Schmid VOoT) elilıkon Von Altdorf
eXIUuSs Knecht Vo Wıl

und wurden In der Pfarrkırche Vıllmergen begraben.* BA erhielten vier
Kapuziner LOD, ZwWEeI aber Ruge Vo Kriegsrat SchwYZz ob res Verhaltgnsim eldzuge

bel Augustin Chauflon VO! Romont, P German Nußbaumer von eisberg und P. Sebastıan von

Beroldingen VOT! Altdorft.
Sebastian war ZWäaT NIC In Vıllmergen, aber De! der Belagerung der Rapperswil, eiIne Episode Aus dem

Anfang des ersten Villmergerkrieges.
PAL Sch en betr.Villmergerkrieg I: t. 175 120, 255-264 Misc.Helv.Hıst. Aaus

der Z/urlaubıana Die Chroniık des Zwölferkrieges vorn Meyer Vorn Schauensee un spricht auch VOT! der Rolle
der Kapuzıiner beım Volksaufstand Im Sommer i e A

PAL Sch iIne eros-Kopile des Originalberichtes Im STAAarau Zurlaubilana. AF
2O ST RL Kurtzer Bericht VoO  . der aCcC VOT Villmergen MNNO 1656 Vgl

970 21917 un BO.AITL 969 &7 Nr. 94 Sch 1595 (2 46) Sch
Sch 1 4d2) 14141 192 Bislıg, Bericht ber die

Villmergerschlacht Vo anuar 16556 In Gifr. 1 1863 240-248:; HRBLS E 4 934,
259 Hurbın 9038 394-423 ronıca 293 375

allıs

Im re 798 uckten revoiutionäre Truppen in das Unterwallıs eIn; ihr Zıiel
Wa  “ dıe MeUue Verfassung der eivell dem ganzen Tal aufzuzwingen. Zum
Zeichen der hochgepriesenen reinelr pflanzte der französiısche Prasıdent,
Michelange Bernard de Mangourit', eın eingefleischter Jakobiner, Januar
798 In St-Maurice den Freiheıtsbaum auf. Dagegen er sıch das Oberwallıs
und ustete sıch zu Kampfe fur ihre reinel und Reliıgion, die sSIeE gefährdet
sahen DIie Zenden brachten eın eer VOor'T) ungefähr 6000 Mann
und Ins Unterwallıs, bereıit, den eın abzuwehren. Aber begeisterter
Tapferkeıt unterlagen SIE der UÜbermacht der franzoöosIiıschen en An diesem
Freiheitskampf nahmen drel Oberwallıser Kapuzıiner als Feldpater Anteıl

P Sekundus Loretan VOT) Leuk
Franz LUdWIG Fbener VOT) Wıler-Lotschen
Sigismund Hugo Von | euk®*

BLS 1929 15 Resident der franzöosiıschen Republık Im Wallıs 1-256179
Personenregtıster.

HRBLS f 1934, 398 Nr. 2 . dulpıce d Ayent, L es apucıns Valaıs; Imesch Dionys,
Die Kampfe der Wallıser die Franzosen n den Jahren 1798 und 1799 Sıtten
899 Kämpfen Peter Joseph, [Die Freiheitskämpfe der OÖberwalliser 1798 un 1799,
ans 1867 P. Armıiın Breu, DITZ Schweizer-Kapuzıiner Im ÖOberwallıs Sıtten 1941


